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Soviel wir wiſſen, ift der „ewige Jude“ nicht in Po: Köln, 14. December. (D. ⸗P.⸗A.⸗3.) Die hiefige 


len verboten, und der Grund liegt nah; nur ſind einige 
Aus Operationen da vorgekommen, 


wo von der Gefangen⸗ 
ſchaft in Sibirien die Rede iſt. Da jetzt eine Reor⸗ 
ganiſation des polniſchen Unterrichtsweſens vorgenommen 
wird, ſo hofft man auch, daß künftig in den Schulen 


(die Kammer), Dresden, Leipzig (Advokatenverein), zu den mathematiſchen Lehrſätzen der Beweis und daß 


und Hamburg (Altlutheraner). — 
Wien. — Schreiben aus Paris. 
Briefe. — Aus Liſſabon. — Schreiben aus London. 
— Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — Schreiben 
aus Konſtantinopel. — Aus Breslau (wichtige Ent⸗ 
deckung des Prof. Pohl). 


Inland. 

Berlin, 18. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. öſterr. Militär⸗ 
Verpflegungs⸗Verwalter Le Fort zu Mainz den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaufmann Eduard 
Bettger zu Weſel die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen. 


Dem Kaufmann E. W. ulmann zu Berlin iſt 
unterm 12ten d. M. ein Einführungs⸗Patent „auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Ver⸗ 
befferung an der Maſchine zur Anfertigung von Ziegel⸗ 
ſteinen, auf welche das dem Kaufmann Slo mann in 

Berlin am 6. Juli 1843 ertheilte, unterm 22. October 
1844 aufgehobene Patent ſich bezog“, auf 5 Jahre, 
und dem Schloſſer Caspar Kniffler zu München 
unter demſelben Datum ein Patent „auf einen für neu 
und eigenthümlich erachteten Roſt für Stubenöfen und 
Kochheerde,“ auf 6 Jahre, von jenen Tagen an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 
theilt worden. 


e Allerhöchſte Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde 
8 — — Zweigbahn⸗Geſellſchaft lautet: 
„Nachdem zum Zwecke der Erbauung und Benutzung 
einer Eiſenbahn, welche von Glogau über Sprottau und 
Sagan zum Anſchluſſe an die niederſchleſiſch-märkiſche 
Eiſenbahn geführt werden ſoll, eine Geſellſchaft mit 
einem Grundkapitale von 1,500,000 Kthlr. gebildet 
worden iſt, wollen Wir zur Ausführung der gedachten 
Eiſenbahn hiermit Unſere landesherrliche Zuſtimmung 
ertheilen, indem Wir zugleich beſtimmen, daß die in 
dem Geſetze über die Eifenbahn = Unternehmungen vom 
3. November 1838 ergangenen allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten, insbeſondere diejenigen über die Expropriation, auf 
das oben bezeichnete Unternehmen Anwendung finden 
ſollen. Auch wollen Wir die vorerwähnte Geſellſchaft 
unter der Benennung: „Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Ge⸗ 
| ſellſchaft“, als eine Aetien⸗Geſellſchaft nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 9. November 1843 hierdurch 
beſtätigen und das anliegende mittelſt notarieller Ver⸗ 
handlungen vom 4. März und 25. September d. J. 
vereinbarte Statut dieſer Geſellſchaft unter der Maß⸗ 
gabe: zu . 69, daß ſowohl die Genehmigung als die 
Abänderung der Fahrpläne Unſerem Finanzminiſter vor⸗ 
in allen e 
Gegeben Sansſouci, den 8. November . 
kacken Sana Friedrich Wilbehn, 

Flottwell. Ühden.“ 


Schreiben aus Berlin, 17ten December. — 
Die Notiz, daß gegenwärtig in Frankreich 8 Millionen 
Bedürftiget und 1% Millionen Bettler eriſtiren, giebt 
auf's Neue den Beweis, wie ſehr Europa durch das 
Geſpenſt des Pauperismus bedroht wird. Obſchon nun 
in Deutſchland die Verhältniſſe ſich günftiger heraus⸗ 
ſtellen, eine ſtatiſtiſche Notiz für dieſe Partie wäre wün⸗ 
ſchenswerth — und obſchon in Pommern, in Sachſen, 
in Mecklenburg, in den Hanferftädten und einem Theile 
Schwabens, wie in Weſtphalen einer allgemeinen Ders 
armung ernſtlich entgegen gearbeitet wird, ſo wäre es 
denn doch an der Zeit, nicht bloß durch Redensarten 
dieſes hochwichtige Thema in's Auge zu faſſen. — Na 
türlich machen hier die Nachrichten von der polniſchen 
Grenze großes Aufſehen, und es wird gewiß Nichts ver⸗ 
ſäumt werden, die Sachen in das rechte Licht zu ſtellen, 
wenn ſich die Grenzüderſchreitungen ruſſiſcher Beamten, 
von der auch hieſige Blätter erzählen, beſtätigen ſollten. 


= 


Schreiben aus die Geſchichte in polniſcher Sprache vorgetragen werden 
— Madrider dürfe. — Hier hängen an den Straßenecken Plakate 


mit ellenlangen Buchſtaben, worauf das Portrait Ron⸗ 
ge's für 1 ½ Sgr. ausgeboten iſt. So ſehr man dieſe 
Popularität natürlich finden muß, ſo bedauernswerth iſt 
dieſe Profanation, die wieder aufs Neue beweiſt, wie 
die Berliner in ihrem Leichtſinne Alles übertreiben. — 
Pater Henricus Goßler iſt zum Beſuch ſeiner Familie 
hier anweſend und alle an ihn geknüpften politiſchen 
und klerikaliſchen Combinationen ſind aus der Luft ge⸗ 
griffen. — Es iſt fo gut — wie gewiß, daß der Nach 
folger des Herrn Bornemann ganz in die Fußtapfen 
feines berühmten Vorgängers zu treten haben wird, und 
daran knüpfen ſich recht erfreuliche Ausſichten für unſere 
periodiſche Preſſe. — Die belletriſtiſche Zeitſchriften⸗ 
Literatur wird zu Neujahr keine große Veränderung er⸗ 
leiden. Laube's Rücktritt von der eleganten Zeitung 
wird mit Beſtimmtheit behauptet; Hannover erhält eine 
Morgenzeitung, Dresden ein neues Lokalblatt. Die 
Sächſiſchen Vaterlandsblätter haben in neueſter Zeit 
ſehr an Verbreitung gewonnen. — Wir haben fortwäh⸗ 
rendes Thauwetter. 


O Schreiben aus Berlin, 17. December. — Hier 
ſtudirende Schweizer haben aus ihrem Vaterlande über 
die letzten Ereigniſſe Nachrichten erhalten, die auf's 
Neue beweifen, welche tiefliegende Zwecke die Jeſuiten 
für Mitteleuropa verfolgen und wie ſie die Schweiz 
nur als Heerlager benutzen, um von dort aus ihre Bom⸗ 
ben namentlich über Deutſchland zu ſchleudern. Es iſt 
keinem Zweifel unterwerſen, daß die Jeſuitenpartei in 
Luzern mit Deutſchland enge Verbindungen hat. Uebri⸗ 
gens war ſie nicht bloß von den ſie bedrohenden Ereig⸗ 
niſſen unterrichtet; ſondern fie hatte bereits ſeit Wochen 
Verbindungen in Paris angeknüpft, um dort diplomati⸗ 
ſchen Succurs zu erhalten, wenn „die Feinde der gött⸗ 
lichen und menſchlichen Ordnung“ etwa in Luzern trium⸗ 
phiten ſollten. Wan hatte der Diplomatie den bekann⸗ 
ten, erzjeſuitiſchen „Pfiff“ vorgemacht, daß es ſich in 
der Angelegenheit um revolutionaire Propaganda handle 
und daß mit der Vertreibung der Jeſuiten ſich die Kö⸗ 
nigsmörder und ſonſtige politiſche Vagab onden wieder 
in der Schweiz einniſten würden. Mit dieſem „Pfiff“ 
hängt auch der Parifer Jeſuiten⸗Congreß zuſammen, der 
neulich dort ſtattgefund en hat, und ſcheinen die moder⸗ 
nen Jeſuiten für manche Beziehung nicht in die Fuß⸗ 
tapfen ihrer glorreichen Väter getreten zu ſein. Denn 
fie ſollen ſammt und ſonders „runde Bäuchelchen“ ge: 
habt und in den erſten Reſtaurationen geſpeiſt haben. 


(Düſſ. 3.) Man erzählt, daß der Geh. Rath Zett⸗ 
wach, der bisher bei Abweſenhelt des Präſidenten Bor⸗ 
nemann bei den Sitzungen des Ober⸗Cenſur⸗ Gerichtes 
den Vorſitz führte, den ihm angetragenen Poſten eines 
Präſidenten dieſes Gerichtes abgelehnt, und in einem 
Memoire die Gründe, welche ihn dazu bewogen, aus⸗ 
einandergeſetzt habe. 


(Magd. 8.) Die franzöſiſche Regierung hat hier 
Verbindungen angeknüpft, welche eine beabſichtigte An⸗ 
näherung an den deutſchen Zollverein in Ausſicht ſtel⸗ 
len. Auf ein baldiges Reſultat iſt jedoch wohl kaum 
zu rechnen. Auch heißt es, daß andere Regierungen in 
derſelben Abſicht Eröffnungen gemacht haben. Gewiß 
iſt es, daß Berlin augenblicklich der Schauplatz wichti⸗ 
ger commerzieller Unterhandlungen ift, 


Großhandlung Joeſt und Söhne, das bedeutendſte 
Handlungshaus der Rheinlande, beabſichtigt wirklich, 
wie ich ſchon früher meldete, mit nächſtem Jahre eine 
directe Rhederei nach den Weſtindien zu eröff⸗ 
nen und zwar vorläufig nur mit 2 Schiffen. — Der 
Kaufmann und Fabrikinhaber Diergardt aus Vierſen 
geht mit dem Gedanken um, einen Verein für directen 
Handelsverkehr mit China zu bilden. 


Von der Wupper, 12. December. (Mannh. Abz.) 
So eben iſt die neueſte Verfügung des Miniſters des 
Innern eingetroffen, wonach den Polizeibehörden beſtimm⸗ 


tere Befehle über Beſchlagnahme verbotener Bücher er⸗ 
theilt werden. 


Magdeburg, 16. December. — Im Erz⸗Gebitge 
ſindet das Spitzenklöppeln vermehrte Beſchäftigung, ſeit 
durch die Fürſorge der Regierung, welche mehrere Sach⸗ 
verſtändige in Belgien reiſen ließ, beſſere Methoden ein⸗ 
geführt worden ſind. Der Linnen⸗Induſtrie ſoll ähn⸗ 
licher Weiſe, wie in Bayern, eine amtliche Unterſtützung 
zu Theil werden, indem der Staat anſehnliche Kapitale 


unverzinslich darleiht, um mechaniſche Garnſpinnereien 
einrichten und betreiben zu laſſen. Anerkennung ver 
dienen auch die Bemühungen der landwirthſchaſtlchen 
Vereine, um beſſere Pflege des Flachſes einzuführen. 


Aus der Provinz Sachſen, 11. December, (Weſ. Z.) 
Die Erwartungen, welche man von der Einſicht und 
dem aufgeklärten Sinne der Majorität unſerer Synode 
hegte, ſind nicht getäuſcht worden. Die Umſicht, die 
offene unabhängige und würdige Weiſe, mit wel⸗ 
cher der Vorſitzende, General: Superintendent Dr, 
Möller, die oft ſehr ſtürmiſchen Verhandlungen 
geleitet haben fol, findet die verdiente allge⸗ 
meine Anerkennung; Motionen Einzelner, die auf 
eine Beſchränkung der freien Bewegung in den De⸗ 
batten, auf eine beengende Geſchäftsordnung, auf Ver⸗ 
mehrung der dem Vorſitzenden zuſtehenden Befugniſſe 
gerichtet waren, hat er ſelber am erſten und nachdruͤck⸗ 
lichſten bekämpft. Dergleichen Fälle von totaler Ver⸗ 
en der Stellung der Synode zur Regierung und 

eneralſuperintendenten zu Beiden i 
hören, nur felten vorgekommen, mögen Be 2 = 
unvollſtändige Kunde die hiervon in das Publikum gedrun⸗ 
gen war, wohl dazu beigetragen haben, die bekannten 
Proteſtationen hervorzurufen, welche von den beiden größten 
Städten der Provinz, Magdeburg und Halle, ausge⸗ 
gangen ſind. Im Allgemeinen iſt der Geiſt, welcher 
bei der ſächſiſchen Provinzial⸗Synode gewaltet hat, ein 
nicht minder erfreulicher als der, von dem unz die 
öffentlichen Blätter in ihren Mittheilungen über die 
Spnoden von Berlin, Breslau und Poſen melden. 
Die Mitglieder der ſächſiſchen Synode haben ſich zur 
Herausgabe eines Spnodal⸗Albums entſchloſſen, das 
jebt in einer Magdeburger Kunſtanſtalt gedruckt wird, 
und zu dem jedes Mitglied ein Blatt mit einem feine 


% 
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Richtung ausdrückenden Motto geliefert hat; es wird, nehmen laſſen können, daß Gott im Geiſte und in ber 


wie man verſichert, auch dem größeren Publikum zu⸗ 


gänglich werden. 

Stums dorf (Eiſenbahn⸗Station zwiſchen Halle und 
Cöthen), 16. December. (Hall. C) 20 8 
ber ward in der hieſigen Reſtauration wieder eine Volks⸗ 
verſammlung gehalten, zu der ſich etwa 100 Perſonen 
eingefunden hatten. Der Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
lung war die Beſſerung der ſittlich Verwahrloſten, mit 
beſtimmter Beziehung auf den 1840 in unſtem Regie⸗ 
rungsbezirke conftituirten „Verein zur Verhütung von 
Verbrechen durch Beſſerung der aus den Gefängniſſen, 
Straf⸗ und Corrections⸗Anſtalten Entlaſſenen, fo wie 
der ſittlich verwahrloſten Unmündigen.“ Für die nächſte 
Verſammlung wurde der 22. Januar feſtgeſetzt und zum 
Gegenſtande der Verhandlung die Presbyterialver⸗ 
faffung beſtimmt. 

Pillau, 6. December. (Königsb. A. 3.) Die hie: 
ſige Citadelle hat in der letzten Zeit, ſowohl an Aus⸗ 
dehnung, wie auch an Feſtigkeit gewonnen; man hat 
ſehr wohl erkannt, daß die Befeſtigung von Königsberg 
nur von geringem ſtrategiſchen Werthe ſei, wenn Pillau 


in Verbindung mit einem feften Lager bei Lochſtädt 


nicht im Stande fein ſollte, ſich mindeſtens eben fo 
lange zu halten, als Königsberg ſelbſt. Dieſes letzte 
bedarf einer ſehr ſtarken Beſatzung, und es dürfte der⸗ 
ſelben nicht ſchwer fallen, eine Verbindung mit Loch⸗ 
ſtädt, und über Pillau mit Danzig zu unterhalten, ja 
ſelbſt wenn der Feind Königsberg genommen hätte, ſo 
würde er, angenommen, daß die dieſſeitige Armee noch 
das linke Weichſelufer hielt und im Beſitz Danzigs 
wäre, wenig Vortheil davon haben, denn er müßte ſtets 
einer ſtarken Diverſion längs der friſchen Nehrung über 
Pillau gewärtig ſein und das Corps, weiches dieſe Di⸗ 
verſion machte, hätte an Lochſtädt und Pillau eine ſtarke 
Operationsbaſis. Letzteres beherrſcht übrigens das ſriſche 
Haff, und eine kleine Flottille auf demſelben würde dem 
rechten feindlichen Flügel ftete Beſorgniſſe erwecken müſ⸗ 
ſen. Dieſes dürften wohl die Gründe ſein, weshalb 
Pillau die volle Aufmerkſamkeit unſerer Militairbehörden 
auf ſich gezogen. Man hat damit begonnen, auf dem 
ſogenannten ruſſiſchen Damm — eine Inſel zwiſchen 
dem Haff und dem Hafen — ein Werk mit bomben⸗ 
feſtem Blockhaus anzulegen, welches ſowohl ſeiner natür⸗ 
lichen Lage als auch ſeiner Conſtruirung nach ſehr feſt 
iſt. Grund und Boden dazu hat man dem Waſſer 
abgewinnnen müſſen und hinſichts feines Einfluſſes auf 
die Feſtigkeit unſeres Platzes dürfte es dem Danziger 
Holm vergleichbar ſein, beſonders wenn noch ein zwei⸗ 
tes Werk oberhalb, nach der Haffſeite hin, angelegt 
werden ſollte. Es iſt in der That Bewunderung erre⸗ 
gend, mit welcher Schnelligkeit und zugleich Solidität 
dieſes beinahe fertige Werk gleichſam aus der Erde und 
aus dem Waſſer gewachſen iſt, und bemerkenswerth 
dürfte es ſein, daß der ruſſiſche Damm während des 
ſiebenjährigen Krieges von den Ruſſen geſchüttet und 
das auf demſelben jetzt angelegte Werk durch die Hände 
der ruſſiſchen Ueberläufer, welche hier zu einer Arbeits⸗ 
tompagnie ſind, erbaut worden iſt. Wie es verlautet, 
ſoll dem ruffifhen Damme gegenüber, etwa in der Ge⸗ 
gend der Schiffswerfte, ebenfalls ein Werk errichtet 
werden, welches in Verbindung mit jenem und der 
Hafenſchanze dieſer Seite unſerer Feſtung eine ſolide 
Sicherheit gewähren würde. Ein anderes Werk wied 
bereits, ebenfalls mit ruſſiſchen Arbeitskräften, um das 
der Feſtung zunächſt liegende Friedens⸗Pulvermagazin 
gelegt, welches letztere als Reduit dienen ſoll. Dieſes 
4 erk liegt vor einem Ravelin und ſteigert die Feſtigkeit 
auch auf dieſer Seite bedeutend. 

n der Poſener Ztg. leſen wir jetzt folgende An⸗ 
„Das hieſige Inquiſitoriat findet ſich durch die 
des Leopold Ogrodowiez vom Sten d. M. 
tung (. Nr. 292 unſ. 3.) zur Berichtigung 


Anzeige 
dieſer 3 


d 
des Sachverhäleniſſes veranlaßt, Folgendes bekannt zu 


ur nean iſt wegen mehreren Verbrechen 
ie Adfaſſun —. gezogen und deshalb verhaftet worden. 
die nicht fert r Erkenntniſſes hat Anſtände gefunden, 
wir am Sten d efeitige werden können. Deshalb haben 
Haft entlaffen. Be Angeſchuldigten vorläufig der 
demnach gegen ihn Erkenniniß wird ihm eröffnet und 
gefaßt ſein wird. Die An en ſobald daſſelbe ab: 
9 — die Haft ſeine Gefunden e daß 
f nach dem von dem Arzte der Gef orden, ſtellt 
orderten Berichte als unrichtig dar, faugenanſtalt er; 
feiner Entlaſſung nicht krank. auch war er bei 
Deut ſchlan 
5 3 einem Schreiben aus M deten 
Serum Allg, Kirchenztg. über die „Vorſtellung in 
etlichen der Stadt Trier an das Domkapitel dafeısp 


wegen Verletzung der Katholiken in öffentl. Blättern 


Deutſchlands betreffend” heißt es unter andem: „Was 
N deutſche Proteſtanten denn alſo eigentlich in 
45 ngelegenheit (der Rongeſchen nämlich) verbrochen? 

oll es uns als Verletzung der Rechte und Achtung 
vor der kathol Kirche angerechnet werden, wenn wit 
unſere Sympathien mit jenem christl. Worte unver: 
holen zu erkennen geben? „Sollen wir uns nicht freuen, 
wenn das Schwert des göttlichen Wortes gezogen wird, 


da wir ja auch Chriſten ſind, und die Regel uns nicht 


zum Finanzausſchuß gehoͤrigen Kammermitglieder werden 
während der Vertagungszeit hier bleiben und ihre Arbei⸗ 
ten fortſetzen. 


proteſtantiſchen Kirche taufen und nach deren Dogmen 


einigen Jahren den verhältnißmäßig enormen Kirchen⸗ 
und Schulaufwand durch die Mitglieder aufbringen läßt, 
und fo dem Betheiligten die früher fo angenehme Tiäu⸗ 
ſchung entriſſen hat, der katholiſche Glaube ſei in Sach⸗ 
ſen der billigſte Weg zur Seligkeit. 


von Webers war am Sonnabend Nachmittag auf dem 
hieſigen Bahnhofe eingetroffen, und Fiſcher führten ihn 
an einer eigends zu dieſem Zwecke in das Eis gehauenen 
Fahrſtraße über die Elbe an das dieſſeitige, unmittel⸗ 
bar am Zollhauſe gelegene Ufer. 
ſich der verabredete Comitat dort eingefunden und un⸗ 
ter dem Geſange der vereinigten Chöre wurde der zin⸗ 
nerne Sarg aus der hölzernen 
in den Todtenwagen gebracht. 
marſche von Webers eigener Compoſition bewegte ſich 
der Zug, von denen die Mitglieder der Capelle Wachs⸗ 


Wahrheit anzubeten iſt? Es wäre ein ſchlimmes Zeichen, 
wenn wir nicht die Regungen eines und deſſelben 
Geiſtes, der da lebendig macht, mit vollem Herzen be⸗ 
grüßen wollten. Es wäre unbrüderlich, es wäre Ty⸗ 
rannei, uns die Regungen dieſes Mitgefühls zu ver⸗ 
kümmern — wenigſtens giebt es keinen Rechtstitel, der 
ſie verböte. Nein, es ſind nicht dieſe Sympathien mit 
den Ideen jenes Briefes, welche zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen und beſtraft werden ſollen; es iſt keine Verletzung 


konfeſſioneller Gemeinſchaft, keine Kränkung, kein Spott, 


welcher von uns Proteſtanten ausgegangen wäre. Es 
iſt etwas ganz Anderes, um des willen Staatsoberhaupt 
und Bundestag angegangen werden. Es gilt, ſich gegen 
den hellen Tag zu verblenden. f 


Karlsruhe, 12. Dec. (Mannh. Abdz.) 123ſte 


Sitzung der 2. Kammer. Heute wurde die Discuſſion 
des Strafgeſetz⸗Entwurfs beendigt. Bei der Abſtimmung 
über die Annahme oder Nichtannahme des ganzen Ent⸗ 
wurfes erklärten ſich 15 gegen, 39 für die Annahme. 
Unſere Landtagsgeſchäfte gehen nicht gut. 
ſtimmung über die von der erſten Kammer gefaßten Beſtim⸗ 
mungen und gemachten Striche wurden die Männer, 
die nach Ueberzeugung ſtimmten, 
gewöhnlich nur eine oder zwei 
gaben. 
wurden auf dieſe 
Beſtimmungen und Zuſätze der zweiten Kammer ver⸗ 
worfen. Mit ganz geringer Stimmenmehrheit 
durch die Stimme des 
heit wurden Paragraphe angenommen, 
fangenen angemeſſene Beſchäftigung ſowohl in Kreis⸗ 
als in Amtsgefängniffen nach dem Ermeſſen des Richters 
euferlegen, welche auch für politiſche Verbrecher polizeiliche 
Aufſicht beſtimmen, welche ſchon den Verſuch eines Verge⸗ 
hens, auch wenn der Verbrecher bereut und alle Folgen 


Bei der Ab⸗ 


ſtets beſiegt, wenngleich 
Stimmen den Ausſchlag 
Die wichtigſten Faſſungen der erſten Kammer 
Weiſe angenommen, die wichtigſten 


oder auch 


Präſidenten bei Stimmengleich⸗ 
welche den Ge⸗ 


feines Verſuchs aufhebt, für ſtrafbar erklären, das De⸗ 


nunciationsſyſtem, das Geſchäft der agents provoca- 


teurs begünſtigen, die Abrechnung der Unterſuchungshaft 
dem Ermeſſen des Richters anheim ſtellen, Verläum⸗ 


dung mit bis zu zwei Jahren Arbeitshaus beſtrafen, 


Ehrenkränkungen gegen adelige Leute mit Gefängniß bis 
zu vier Monaten belegen, dem Angeſchuldigten den Be⸗ 
weis der Unſchuld auferlegen, endlich der Journalpreſſe 
jede Beſprechung über Fürſten und poltiſche Angelegen⸗ 
heiten faſt unmöglich machen, alle dieſe und ähnliche 
Paragraphe wurden angenommen; ein Hauptgrund, der 
dieſe Abſtimmung hervorbrachte, iſt vor Allem der Uebel⸗ 
ſtand, daß einige zuverläſſige Mitglieder der nach Ueber⸗ 
zeugung ſtimmenden Partei fehlten. 


Darmſtadt, 14. December. — Die landſtändiſchen 
Kammern find bis zum 14. Januar vertagt; nur die 


Dresden, 12. Decbr. (Voſſ. 3.) Wie überhaupt 
hier viele katholiſche Familienväter ihre Kinder in der 


erziehen laſſen ſo mag ein nicht unrichtiges Moment 
einer allmähligen Mißſtimmung dieſer Confeſſionsverwand⸗ 
ten gegen den Clerus darin gefunden worden, daß die 
conſtitutionelle Reform unſerer Staatseinrichtung ſeit 


Dresden, 16. Decbr. — Der Sarg Carl Maria 


Gegen Abend hatte 


Umfaffung gehoben und 
Unter einem Trauer⸗ 


fackeln trugen, in einer beweglichen Chaine von einigen 
A Pechfackeln, nach dem Todtenhauſe des katho⸗ 
bei der diedhofs. Geſtern Mittag verſammelten ſich die 
ble Leenlhen Fier bethellgten Begleiter fo wie 
Freunde und hen und die durch Karten eingeladenen 
Friedhofs. Bot gern des Verſtorbenen in der Nähe des 
3 dnet in ne Verſammlungsort aus ging der 
1 et in letzteren, und ſtellte ſich um die Fried⸗ 
hofs⸗Kapelle auf, wo alsbald die Feierlichkeit mit einem 


Weberſchen Trauergeſange begann. Nach der priefters 


lichen Einſegnung ſetzte ſich unter dem Geſang der Ka⸗ 
pellknaben der Zug bis zur Gruft in Bewegung, derge⸗ 
ſtalt, daß die Sänger und die übrige Trauerbegleitung 
den Sarg in die Mitte nahmen. Nach Einſegnung des 
Grabes wurden vom Dr. Schulz und Kapellmelſter 
Wagner Reden gehalten, nach deren Schluß die Einſen⸗ 
kung erfolgte. Hierauf begaben ſich die Prieſter in die 
Kapelle zurück, um ein Todtengebet zu halten, währen 
deſſen die Kapell⸗Knaben das Salva regina anftimm“ 
ten. Nach Beendigung deſſelben bildete den Schluß des 
Ganzen ein zweiter Männergeſang. Im Theater wurde 
gleichſam als Nachfeier der Freiſchütz mit außerordentli⸗ 
cher Rollenbeſeßung aufgeführt, 

Leipzig, 10. Dec. (A. 3.) Dieſer Tage iſt in 
Folge ſehr eigenthümlicher Umſtände die Regierung 9 
wiſſermaßen genöthigt geweſen die Gonceffion zur Heraus 
gabe der „Allgemeinen Zeitung für Nationalinduſtrie 
und Verkehr“ zurückzunehmen, und dieſe Zeitſchrift hat 
alſo aufgehört zu erſcheinen. Sie wurde von J. G. 
Günther und E. G. Wieck bekanntlich im Sinne der 
Schutzzolltotallers redigirt. Die Einziehung der Con? 
ceſſion erfolgte, da der urſprüngliche Inhaber fie ohne 
vorherige Einwilligung der Behörde abgetreten habe. 
Die bisherigen Redactoren ſind ſofort um eine neue 
Conceſſion zu einem ganz ähnlichen Blatt eingekommen, 
und werden daſſelbe den Abonnenten als Fortſetzung 
liefern, wie ſie denſelben privatim eröffnet haben, da 
ihnen die Conceſſion unfehlbar bald ertheilt werden 
wird. 5 


Leipzig, 14. December, (Magd. 3.) Der hieſige 
Advokaten⸗Verein, der nächſtens einen Aufruf, im künf⸗ | 
tigen Sommer eine Verſammlung deutſcher Advokaten 
und Rechtsgelehrten in Leipzig zu halten, erlaſſen wird / 
beabſichtigt, Schiedsgerichte ins Leben zu rufen. Vot 
längerer Zeit ſchon tauchte dieſe Idee im Literaten⸗ 
Vereine auf; man erfährt aber nicht, woran ſie geſchei⸗ 
tert iſt. Zum März ſoll der Rechenſchafts⸗Bericht des 
Abgeordneten Braun über feine Reife in die Länder / 
wo Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Straſverfah⸗ 
rens ſtattfindet, im Buchhandel erſcheinen. Es iſt zu 
bedauern, daß er den wichtigſten Theil feiner Miſſion, 
in England Erfahrungen zu ſammeln, unerfüllt gelaſ⸗ 
ſen hat. 


Hamburg, 14. December. (Magd. 3.) In un⸗ 
ſerer Vorſtadt St. Georg hatte ſich ſchon vor einiger 
Zeit eine Gemeinde von ſ. g. Alt⸗Lutheranern gebildet · 
Es war in einem Privathauſe eine Capelle eingerichtet, 
und von der Gemeinde ein Pfarrer hierher berufen, 
welcher regelmäßige Andachtsübungen hielt. Da obrig⸗ 
keitliche Befehle, damit inne zu halten, eben fo wenig 
beachtet wurden, als eine an den Pfarrer gerichtete PO 
lizei⸗Vorladung, der Letztere ſich vielmehr durch ſteten 
Wechſel des Aufenthalts in und außerhalb der Stadt 
allen Nachforſchungen zu entziehen, und ſelbſt die des⸗ 
falls an benachbarte Behörden gerichteten Requiſitionen 
erfolglos zu machen wußte, ſo zeigte es ſich zuletzt durch 
ein Schreiben der Leipziger Behörden, daß der Mann 
ſich im Stillen nach dort entfernt hatte. Dieſes 
Schreiben enthielt ein paßartiges Document, welches 
der Pfarrer dort zu ſeiner Legitimation vorgezeigt hatte, 
und eine Anfrage wegen dieſes Documents, welches 
nichts Anderes war, als ein von drei hieſigen Bürgern, 
welche ſich die Aelteſten der alt⸗lutheriſchen Gemeinde 
in Hamburg nannten, ausgeſtelltes Certificat, daß der 
Inhaber der bei dieſer Gemeinde angeftellte Pfarrer fei- 
Die drei Ausſteller dieſes Dokuments find nach 
kennung deſſelben einſtweilen verhaſtet, der 
deffelben jedoch dem, Vernehmen nach Magdeburg transz 
portirt, da es ſich herausgeſtellt hat, daß 
Individuum ſei, welches in einem von 
hörden früher erfaffenen Steckbriefe als ein W 
jedoch aus Urſachen abgeſetzter und entwichener Schu 
lehrer bezeichnet worden war. 


Frankfurt, 15. December. — Das Journal de 
Franefort hat ſich in ein Folioblatt verwandelt un 
genau das Format des Journal de St, Petersboufg 


angenommen. 
Oeſterreich. 


Wien, 10. December. (L. 3.) Es beſtätigt ſich 
leider, daß ſowohl im Königreiche beider Sieilien 

wie im Kirchenſtaate wieder gleichzeitig zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ftattgefunden haben. Die Vergehen, welch 
den Verhafteten beigemeffen werden, haben den läng 
bekannten Charakter des Diebs⸗ und Räuberweſens, 
welches ſich einen politiſchen Anſtrich gibt, d. h. irgend 
ein unruhiger Kopf gewinnt einen Haufen Geſindels 
für ſeine unreifen Plaͤne, wird von dem erſten beſten 
Spibbuben verrathen, und büßt dann mit dem Tode. 
Die daraus entſtehenden Sagen und Zeitungsge 

haben es dann aber lediglich mit politiſchen Emeuten 
zu thun, wie auch diesmal wieder. Die Verhafteten 


ſitzen keine Schlitten, da felbe in den Remiſen unge⸗ 


— 


Monarchie in Zuſammenhang. — Seit Kurzem geht 


unſere Kolonien an Produktion zugenommen haben ſelb 


tilen dreimal mehr an Lebensmitteln als ein franzöſiſcher Frauen auf die Männer zu wirken) beſitzt aber fonft 
Bauer. — Es iſt wieder die Rede von den künftigen nur geringes Anſehen, da man ihm Käuflichkeit vorwirſt. 
Vermählung der Maria Louise, Schweſter der Königin Ein Brief von Bilbao vom 4. December meldet, 
Iſadella II., mit dem Herzog von Montpenfter, Ludwig daß fo eben ein ſpan. Schiff in 32 Tagen von Cuba 
Philipp's jüngſtem Sohne. Dieſe Nachricht ſcheint eingelaufen ſei, mit der Nachricht, daß die Stadt Ha⸗ 
wichtig, denn, ſtirbt die Königin Iſabella II. ohne vanna beinahe gänzlich von der Erde ver⸗ 
Kinder, fo geht die Krone auf Marie Louiſe über. — ſchwunden ſei, in Folge eines erſchrecklichen 
Das Journal des Débats zeigt heute an, daß es vom Erdbebens. 

1. Januar 1845 ab in einem größeren Formate er⸗ © London, 12. December. — Geſtern fand wieder 
ſcheinen werde, weil die vermehrten Annoncen den Platz eines der Anti⸗Corn⸗Law⸗League⸗Meetings in dem großen 
für Politik und Literatur zu ſehr beſchränken. — Der Saale des Coventgarden⸗Theaters ſtatt. Redner waren 
Gerant des „Vorwärts“, Herr Bernays, erſchien heute | Die Parlamentsglieder Wilſon, Villiers, Cobden, Bright, 
vor dem Zuchtpolizeigerichte, der Verletzung der Preß⸗ | Sidney Smith und Oberſt Thomſon. — Der heutige 
geſetze angeſchuldigt, da dieſes Blatt politiſche Angelegen= | Morning-Herald enthält einen Brief von Lord Aſhley, 
heiten abgehandelt habe, ohne vorher Caution geleiftet | datirt Office der Geſellſchaft für Verbeſſeruͤng der Lage 
zu haben. Herr Bernays wurde zu einer Gefängniß⸗ der arbeitenden Klaſſe. No. 20 Exeter Halle. London. 
ſtrafe von 2 Monaten, zu einer Geldbuße von 300 Fr. In demſelben erklärt er die Nothwendigkeit ſich an 
und zu den Koſten verurtheilt. — Vorgeſtern kam der das größere Publikum wegen Beiträgen zum Zweck der 
Prozeß des Prinzen Montmoreney-Robecg vor dem Poli: Geſellſchaft wenden zu müſſen, da deren Mittel durch 
zeitribunal zur Entſcheidung; der Angeklagte wurde, die gethanenen Schritte ſchon beinahe erſchöpft ſeien. 
weil er Büſten des Herzogs von Bordeaux in feinem Er begleitet ſeinen Brief mit einem öffentlichen Auf⸗ 
Hotel hat fertigen laſſen, auch dieſelben käuflich abge: | ruf an das engl. Publikum, auf deſſen Inhalt wir 
geben (der Ertrag ward einem wohlthätigen Zweck zu⸗] morgen zurückkommen werden. — Aus Southampton 
gewieſen!) zu einem Monat Gefäangniß und 1000 Fr.] haben wir die traurige Gewißheit von dem Verluſt des 
Geldſtrafe verurtheilt. — Es wird verſichert, das Bud⸗ königl. Poſtlinien⸗Dampfbootes „Actaeon“ erhalten. — 
get für 1846 werde ein Defizit von 30 Mill. Fr. her⸗ Lloyd's Mitglieder haben Dankadreſſen beſchloſſen an 
ausſtellen. i Louis Philipp, fo wie auch an den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten für die werthvollen Landkarten, 
welche ſie von demſelben erhalten. 


im Kirchenſtaate ſcheinen ſüämmtlich in die Gefängniſſe 
von Rom gebracht worden zu ſein. 

+ Schreiben aus Wien, 16. Dec. — Vorgeſtern 
iſt der k. k. Geſandte Graf Woyna auf feinen Poſten 
nach Brüſſel abgereiſt. — Einem noch nicht gehörig 
verbürgten Gerüchte zufolge beabſichtigt Se. Majeſtät 
der Kaiſer im nächſten Sommer das Königreich Galizien 
mit einem Beſuche zu erfreuen. Man bringt damit 
längſt verbreitete Sagen von einer zu erwartenden Am⸗ 
neſtie für politiſche Vergehen in dieſem Theile der 


die Rede von nahe bevorſtehender definitiver Belegung 
der feit einiger Zeit erledigten höchſten Hofwürde eines 
kaiſerl. Oberhofmeiſters, wofür man einen hochſtehenden 
Staatsmann beſtimmt glaubt, deſſen Erſatz weitere Per⸗ 
ſonal⸗Veränderungen in der Adminiſtration zur Folge 
haben würde. — So eben ift nun die ſchon ſeit einiger 
Zeit erwartete Allerhöchſte Entſchließung herabgelangt, 
durch welche Se, kaiſerl. Hoheit der Erz⸗H. Albrecht, 
dermalen ad latus Commandirender in Brünn, anſtatt 
des zum Feldmarſchall und Capitain der erſten Arcieren⸗ 
Leibgarde beförderten Frhrn. v. Wimpffen zum com⸗ 
mandirenden Generale von Nieder⸗ und Oberöſter⸗ 
reich ernannt wird. — Zu Padua iſt der penſionirte 
General⸗Major v. Comink geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 12. December. (F. J.) Das die „junge 
Linke“ repräſentirende Journal le Commerce iſt nun 
gleichfals dem Aufrufe der Reforme wegen einer Un⸗ 
terſuchung der Lage der arbeitenden Klaſſen beigetreten. 
Nach der Feeiſprechung des Handwerkerjournals I' Ate- 
lier it die Freiſprechung des National de l’Ouest 
erfolgt; er war angeklagt: 1) Verhöhnung der katholi⸗ 
ſchen Religion, 2) der Aufreizung einer Klaſſe Staats⸗ 
bürger gegen die andern, der Aufforderung zu Unruhen. 
Die Jury ſprach nach einer ſehr kurzen Berathung ihr 
Nicht ſchuldig aus und der Redakteur, Herr Victor 
Mangin, wurde freigeſprochen. — Der Winter fährt 
fort, mit hier unerhörter Heftigkeit aufzutreten; ſeit vie⸗ 
len Jahren hat Paris zum erſten Male wieder eine 
Schlittenbahn und die Menge bewundert in den Champs 
elyſees die prachtvollen Schlitten, die Pferde mit den 
Leopardendecken und dem Schellengeläute der vielen hier 
lebenden ruſſiſchen Cavaliere. Die franz. Daudys bes 


Spanien 


Madrid, 6, Decbr. — Die von der Regierung den 
Cortes abverlangte Vollmacht, die Verwaltung durch 
organiſche Geſetze zu regeln, iſt mit 161 Stimmen vos 
tirt worden; die Oppoſition verließ den Saal, ohne zu 
votiren. ; 

„„ Madrid, 6. Dechr. — Das Kriegsgericht hat 
ſein Urtheil geſprochen. Oberſt Rengifo, Hauptmann 
Garcia und der Chirurgus Arilla ſind zum Tode ver⸗ 
urtheilt; die anderen Gefangenen zum Gefängniß in den 
Preſidios. Drei andere Perſonen wurden in contu- 
maciam zum Tode verurtheilt. Der Eco del Co- 
mercio ſagt, daß ein armer Bäcker zu Logrono auf der 
Stelle 25 Hiebe mit der flachen Klinge erhielt, weil er 
bei der Hinrichtung Benito Zurbano's einen Ausruf des 
Mitleids ausſtieß. — Die neueſten Briefe aus Anda⸗ 
luſien nehmen als faſt gewiß an, daß ſich Eſpartero in 
der Nähe der Küſte dieſer Provinz befinde und nur auf 
eine günſtige Gelegenheit warte, um zu landen. Von 
Sevilla ſind nach dem Lager von Gibraltar Truppen 
abgeſchickt worden. — Nach einem offiziellen Berichte 
des Generalcapitans von Bourgos ſind zwölf Indivi⸗ 
duen, welche zu den Rebellenbanden von Hecho und Anſo 
gehörten, am Zten d. erſchoſſen worden. Unter ihnen 
befand ſich der grauſame Narro (Criſtobal) 

* Madrid, 5. Decbr. — Von den 244 Mitglie⸗ 
dern, welche die Deputirtenkammer zählt, nahmen nur 150 
Theil an den Debatten. — Eine königl. Ordonnanz, 
unterſchrieben vom Miniſter Narvaez, erklärt den Feld⸗ 
marſchall Ramon Caſtaneda feiner Grade , Dekorationen 
und Ehrenwürden verluſtig. — Den 26ſten und 30ſten 
Novbr. find folgende als Rebellen zu Logrono erſchoſſen 
worden: Benito Zurbano, Rittmeiſter; Fulgenzio Zur⸗ 
bano, Lieutenant; Joſe Baltanos, Hauptmann; Juan 
Martin, Gaſtwirth; Franzisko Hervias, Eigenthümer; 
Juan Arandia, Zurbano's Geſchäftsmann; Joaquin 
Eguivar, Bediente. 


Belgien. 


* Brüffer, 13. Dec. — Geſtern fanden die Der 
batten üder den Zollvereins⸗Vertrag in unſerer Kammer 
ſtatt, die ſich bis auf wenige Ausnahmen alle auf's 
günſtige für deſſen Annahme ausſprechen. 


; Sch wei z. 


Luzern, 10. Decbr. (F. J.) Da die Meyerſche und 
Müllerſche Buchdruckerei von der Regierung letzten Sonn⸗ 
tag verſiegelt wurden und die Redaktoren Fellman und 
Eduard Schnyder flüchtig ſind, ſo konnten die Oppo⸗ 
ſitionsblätter ſeither nicht mehr erſcheinen. Die Quellen 
zur Beurtheilung der gegenwärtigen Zuſtände Luzerns 
beſchranken ſich auf die unzuſammenhängenden Berichte 
von Reiſenden, auf dürftige Privatbriefe, auf leidenſchaft⸗ 
lich aufgeregte Regierungs- Mittheilungen und auf die 
katholiſche Staatszeitung. — Daß die Regierung den 
Plan der Verſchwornen frühzeitig kannte, beweiſt der 
Umſtand, daß ſie ſchon am Sonnabend einen Eilboten 
mit dem Begehren nach Zug ſchickte, daß dieſer Kanton 
ſein Bundeskontingent von 4 Kompagnien aufs Piquet 
ſtelle. Damit war die Anzeige verbunden, daß daſſelbe 
Anſuchen an die Stände Freiburg, Wallis und Neuen⸗ 
burg geſtellt worden ſei. — Der Gang der Ereigniſſe 
klärt ſich nun allmählig auf und wir werden bald in 
den Stand geſetzt ſein, das Wahre von dem Falſchen, 
das ſich bei der allgemeinen Aufregung und Verwirrung 
einſchleicht, zu ſondern. Die zwei einzigen Gefechte fan⸗ 
den auf dem Mühlenplatz in Luzern und an der Em⸗ 
menbrücke bei Luzern ſtatt, das letztere kaum einige 
Stunden ſpäter. Dort waren es die Freiſinnigen, hier 
die Regierungsmilizen, welche zerſprengt wurden. Die 
meiften Berichte ſtimmen dahin überein, daß ein raſches 
Vorrücken der Freiſchaar nach ihrem erſten Succeß der 
Sache eine durchaus andere Wendung hätte geben kön⸗ 
nen, weil in Luzern damals der Schrecken nicht gering 
geweſen ſei; allein Das fteht eben fo feſt, daß die Luger, 
ner ſelbſt mit größter Apathie gehandelt haben. 

Luzern, 12. Decembre. — In Kreisſchreiben vom 
11. Decbr. wird die Verſicherung von vollkommener 
Ruhe in allen Theilen des Kantons wiederholt. — 
Oberſt Göldlin iſt zum Platzkommandanten der Stadt 
Luzern ernannt worden. Das ganze Bataillon Göldlin be⸗ 
wacht dieſelbe. Bis jetzt rückten noch immer neue Truppen 
ein, namentlich aus dem Entlebuch. 

Solothurn, 10. Decbr. — Der Kantonsrath von 
Solothurn hat in ſeiner heutigen Sitzung mit 64 gegen 
24 Stimmen beſchloſſen, einen Theil des dem hieſigen 
Chorherrnſtiſte zugehörigen Einkommens zu Handen zu 
nehmen und zu Erhöhung der Profeſſoren⸗ und Schul⸗ 
lehrerbeſoldungen zu verwenden. Die „Basler Zeitung“ 
ſindet hierin einen Gewaltſtreich der Radikalen, der der 
Aufhebung der Klöſter im Aargau ganz gleichzuſtellen ſei. 

Zürich, 13. December. — Unſere Zeitung bemerkt: 
Wahrhaft verhängnißvoll iſt in der neueſten Epoche 
der Schweizergeſchichte die Kluft zwiſchen Zürich und 
Bern, um ſo verhängnißvoller, da ſie in den entſchei⸗ 
denden Augenblicken gegen den Willen des Züricheriſchen 
Volkes beſteht und in ſeinem Namen aufrecht erhalten 
wird. Auch von uns iſt der Gedanke eines confeſ⸗ 
fionellen Krieges urſprünglich fern; der Je⸗ 
fuitismus wird ihn aber herbeiführen, wenn 
er nicht als uneidgenöſſiſch ausgeſchieden 
wird. So weitgreifend dieſe Ablicht erſcheint, wir müſ⸗ 
ſen bedenken, daß wir in einer ernſten Zeit leben, in der 
es gut thut, ſich nicht in Sicherheit einzuwiegen. Aus⸗ 
geführt kann er nur werden, wenn Bern und 3 
ſich die Hand reichen. Auf diefes Einverſtändniß beider 


braucht verfaulen würden; die Ruſſen aber bringen ſelbe 
regelmäßig mit, bis ſich eine günſtige Gelegenheit, ſie 
zu gebrauchen, zeigt. Die Seine bringt ſchon ſehr viel 
Treibeis und fegt ſich bereits an mehreren Stellen feſt; 
die Saone und mehrere andere Flüſſe ſind den einlau⸗ 
fenden Berichten zufolge feſt gefroren. Man kann ſich 
denken, was die Pariſer in ihren ſchlecht verwahrten 
Wohnungen, mit nicht ſchließenden einfachen Fenſtern 
und dem ungenügenden Kaminfeuer ausſtehen und wie 
man ſolche anhaltende Kälte (die jedoch zehn Grad noch 
nicht überſtiegen hat) hier als eine wahre Landplage be⸗ 
trachtet. — Briefe aus Madrid vom Öten melden, daß 
der bekannte Munoz (Herzog von Rianzares) zum Ober⸗ 
ſten der Cavallerie ernannt worden iſt, und daß man 
darauf denkt, aus ihm einen General zu machen. 
Die Biſchöfe Belgiens haben ein Gebet vetöffentlicht, 
um den Himmel für die Wiedergewinnung Englands 
für die römiſch⸗katholiſche Kirche anzuflehen. Es ſoll 
dies auf Anregung des Herrn Spencer geſchehen ſein, 
welcher vor einigen Jahren zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
übergetreten. — Die Regierung hat Nachricht aus Lon⸗ 
don erhalten, wonach Eſpartero und Olozaga England 
nicht verlaſſen haben. ( Graf Sainte⸗Aulaire ſchreibt, 
Eſpartero halte ſich ganz ruhig, warte die Ereigniſſe ab 
und ſei gar nicht geſonnen, ſich in Gefahr zu begeben. 
* Paris, 13. Decbr. — K. Dupin vergleicht 
die engliſchen Kolonien mit den franzöſiſchen, und be⸗ 
tätige, daß England durch die frühzeitige Befreiung ſei⸗ 
ner Sklaven einen Verluſt von mehr als 25000 Mil: 
lionen Fr. erlitten hat. Um die Schwarzen durch einen 
beträchtlichen Tagelohn zur Arbeit anzulocken. mußte die 
Regierung die Pflanzer begünftigen , den Preis ihres 
Zuckers erhöhen, und folglich die Laſt dieſer Preiſeer⸗ 
höhung auf den Käufer ruhen laſſen, welche dieſe nöthige 
Waare doppelt bezahlen mußten. Der Verluſt hat nie⸗ 
manden genutzt, nicht einmal den Pflanzern; denn die 
Fabrikation der Zuckers hat augenſcheinlich abgenommen, 
nämlich vom Ende der Lehrſtands⸗Periode der Schwar⸗ 
zen gerechnet, im Iſten Jahre um 23 pCt., im Aten 
um 43 pCt. im Zten um 44 pet. Die englifche Re- 
gierung ſieht ſich endlich genöthigt, ihre ſchütende Hand 
von den amerikaniſchen Kolonien abzuwenden und ſie den 
orientaliſchen zu reichen. — In den franz. Kolonien 
verhielt ſich die Sache ganz anders. Die Pflanzer an⸗ 


ti begünstigt zu fein, mußten eine ſchwert Abgabe bes | Geger N 
u un un an mit einer. eindeimifgen Sabrites | wichtigen Aetenftüe den Gegnern des Pufpismus und 


i i erachtet dieſer mißl e haben | feiner offenen Tendenzen zum Ultramontanismus, höchſt 
ton concunzien. wr Bun tage ft | willkommen fein müffen. Unter den Hiefigen 9 
wird dieſe kirchliche Partei, ſeitdem ihr die Times den 
Rücken gewendet, nur noch von der Morning Post un⸗ 
terftügt; und dies Blatt findet ſich zwar wegen feiner 
überaus detaillirten Hof- und Modeberichte häufig in 
den Boudoirs unſerer eleganten Damen (die Puſeyiten 
ſcheinen es deshalb gewonnen zu haben, um durch die 


Portugal. 


Liſſabon, 3. December. — Der Deputirtenkammer 
iſt von der Regierung ein Geſetzentwurf wegen Errich⸗ 
tung von Sparkaſſen im ganzen Lande und ein zweiter 
wegen Errichtung einer Bank, welche den Landleuten 
auf Agricultur⸗Erzeugniſſe Vorſchüſſe leiſten ſoll, vorge⸗ 
legt worden. 8 0 


Großbritannien. 


London, 12. December. — Das Parlament wurde 
heute durch eine königl. Commiſſion bis zum 4. Februar 
wieder vertragt, an welchem Tage daſſelbe wieder eröff⸗ 


net werden wird. ; = 
Die beiden minifterlellen Zeitungen, der Morning 


Herald und der Standard, haben vorgeſtern das Ma⸗ 
nuſcript der Ansbacher Synode mitgetheilt, das un⸗ 
ter den deutſchen Zeitungen bekanntlich zuerſt der Rhei⸗ 
niſche Beobachter enthielt, den engliſchen Zeitungen in⸗ 
deß auf einem anderen Wege zugegangen zu ſein ſcheint. 
An Commentaren dazu dürfte es die engliſche Preſſe 
nicht fehlen laſſen, zumal da die Erörterung kirchlicher 
Gegenſtände jetzt an der Tagesordnung iſt und dieſe 


ihre Einkäufe im Mutterlande vermehrt, und zwar nicht 
in Seidenzeug, Leinwand und Baumwollenwaaren, deren 
Einfuhr um 69 pCt. bis 91 pCt. abgenommen, fon: 
dern in den nothwendigen Lebensbedürfniſſen. So ſpielt 
der Stockfiſch eine bedeutende Rolle in der Einfuhr. 
Ueberhaupt conſumirt ein ſchwarzer Arbeiter in den An⸗ 


Kantone iſt hinzuzielen; dies iſt die Aufgabe der libe⸗ 
ralen Preſſe, der Volksmänner. Es herbeizuführen, 
ſteht zum Theil gegenwärtig in der Hand des Großen 
Rathes. 

Graubünden. Der Biſchof und das Domkapitel 
hat ſich am 4. Decbr. einmüthig für Annahme der Be⸗ 
dingungen erklärt, unter welchen ihm ſowohl das katho⸗ 
liſche Großrathskollegium als der Gr. Rath die Mit 
wirkung im Schulweſen offen gelaſſen. 


Osmaniſches Reich. 


+ Schreiben aus Konſtantinopel, 4. Dechr. 
Der Kaimakan von Nicomedien, Waſſaf Paſcha, iſt zum 
Statthalter von Angora befördert worden und hat den 
Brigade⸗General der Garde⸗Truppen, Omer Paſcha, dem 
unter Einem der Titel eines Mirimiran verliehen wurde, 
zum Nachfolger erhalten. — Der königl. großbritanniſche 
Botſchafter, Sir Stratford Canning, iſt am 28ſten v. M. 
von ſeinem nach den Dardanellen und der Küſte von 
Troja unternommenen Ausflug hierher zurückgehrt. — 
An demſelben Tage hat der zum Gouverneur von 
Adrianopel ernannte Tahir Paſcha dieſe Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, um ſeine Reiſe dahin anzutreten. — Glücklicher⸗ 
weiſe haben ſich die Beſorgniſſe, welche man hinſichtlich 
eines als unausweichlich erachteten Zerwürfniſſes zwiſchen 
Stratford Canning und dem Pfortenminiſterium hegte, 
nicht beſtätigt. Canning tritt mit vieler Mäßigung auf 
und ſcheint wegen eines baldigen erwünſchten Erfolges 
ſeiner Forderungen ziemlich geſichert zu ſein. 

Von der türkiſchen Grenze, 6. Dec. (M. J.) 
Nach den neueſten Berichten aus Albanien bis zum 
16. Nov. war der neuerlich ausgebrochene Aufſtand 
noch immer nicht gedämpft, ſelbſt Weiber und Greiſe 
hatten gegen die Türken die Waffen ergriffen. Es 
wird ein förmlicher Vernichtungskampf geführt, der von 
allen Schrecken und Scheußlichkeiten begleitet iſt, welche 
Kriege der Art gewöhnlich im Gefolge haben. Die 
türkiſchen Truppen, als die ſtärkeren, bleiben faſt über⸗ 
all ſiegreich. Auf beiden Seiten find bereits mehr 
5 tauſend Menſchen umgekommen, darunter viele 

eiber. 


Miscellen. 

»In Frankreich giebt es 3500 Schauſpieler, 2900 
Schauſpielerinnen und 16,000 Individuen, welche mehr 
oder minder vom Theater leben. Das jährliche Ein⸗ 
kommen dieſer 22,000 Perſonen wird auf 30 Mill. 
Fr. geſchätzt, was im Durchſchnitt 1500 Fr. auf die 
Perſon geben würde; allein da einzelne Coryphäen von 
10 — 40,000 Fr. jährliches Honorar beziehen, fo ſieht 
man wohl, daß Andere ihrer Collegen im Elend ſchmach⸗ 
ten müſſen. 

Braunsberg, 9. December. (Br. Krbl.) Eine 
Erſcheinung ganz eigenthümlicher Art bietet ſich jetzt in 
unſerer Stadt dar, die unſere Vorfahren weder erlebt 


Tagesgeſchichte. 
Een Breslau, 19. December. — Die Verſamm⸗ 
lung hieſiger katholiſcher Einwohner, welche am vergan⸗ 
genen Sonntage im Sitzungsſaale der Stadtverordne⸗ 
ten ſtattgefunden, hatte zum Zweck eine Berathung, 
wie k'unter den gegenwärtigen, betrübenden kirchlichen 


Zerwürfniſſen durch Mitwirkung der Lajen eine zufrie⸗ 
denſtellende Löſung, 
Verhältniſſe 


wenigſtens für 
vorbereitet werden, und der Fortſchritt der 
3 des politiſchen Bewußtſeins der e 
8b 5 ig Die geſtellt werden Cunı, 
cher Stätte fogar, im falſchverſtande⸗ 
nen Intereſſe der katholiſchen Kirche, neuerlich verſucht 
worden. Der Landtagsdeputirte und Stadtverordnete 
Milde eröffnete nach einer angemeſſenen Einleitung die 
Diskuſſion in der Weiſe, daß jeder Vorschlag l 
Aeußerung ſich verlautbaren ſolle, wenn fie I 6 
reichung jenes Zweckes ihr Scherflein aufrichtig EM 
tragen gedenke. Leider ſchied ſich die aus ohngefähr 
60 Perſonen beſtehende Verſammlung ſehr bald in zwei 
prinzipiell widerſtrebende Parteien. Die Einen, und 
die waren die Mehrzahl glaubten, 


unſere lokalen 


jede 


es komme zunächſt 
darauf an, die katholiſche Kirche gegen Unbilden zu 


fhügen, welche in Folge der Ronge ſchen Angelegenhei⸗ 
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haben, noch unſere Nachkommen ſchwerlich erleben wer⸗ 
den. Die großen am Haf belegenen Wieſen der alt⸗ 
ſtädtſchen Bürger, die ſogenannten Holzmorgen, waren 
den ganzen Sommer über vom Hafe überſtaut und 
konnten deshalb nicht geermdtet werden. Seit 14 Tagen iſt 
bei ſüdlichem Winde ſämmtliches Waſſer abgetrieben; 
es iſt trockener Froſt eingetreten, und ſeit dem Eten d. M. 
wird hier mit vielen Senſen Heu gehauen, und gleich 
in die Scheuern gefahren. Wir erleben daher im De⸗ 
cember bei 8 bis 10 Grad Froſt eine Heuernte, die 
ſonſt um Johanni ſtattzufinden pflegt. 

Poſen, 13. Decbr. — Als ein merkwürdiges Ver⸗ 
brechen muß es bezeichnet werden, daß das iſolirt gele⸗ 
gene Erbbegräbniß der Familie v. Gliszezynski kürzlich 
gewaltſam erbrochen und daraus ein goldener Kammer⸗ 
herrnſchlüſſel und ein goldener Säbel entwendet worden 
iſt, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den Thäter zu 
ermitteln. — Ein beklagenswerthes Unglück ereignete 
ſich jüngſt in unſerer Nähe, indem ein junger Menſch 
ſeinem 16jährigen Bruder aus Unvorſichtigkeit durch ei⸗ 
nen Schuß den rechten Arm dergeſtalt zerſchmetterte, 
daß dieſer abgenommen werden mußte; leider iſt der 
junge Menſch in Folge der Amputation ſogleich geſtor⸗ 
ben. Nicht minder bedauerlich iſt der Tod eines Wirths, 
der von einem jungen Menſchen für einen Holzdefrau⸗ 
danten gehalten und in dem darauf erfolgten Handge⸗ 
menge von dieſem erſchoſſen wurde. — Die Gegner von 
Geſetzen, wodurch die Eheſcheidungen erſchwert wer⸗ 
den, können einen kürzlich hier vorgekommenen Fall be⸗ 
nutzen, wo ein hieſiger Bürger ſeine Frau, wahrſchein⸗ 
lich in der Abſicht, ſie zu ermorden, mit einem Meſſer 
ſchwer verwundete und zwar lediglich aus dem Grunde, 
weil er eine unüberwindliche Abneigung ge— 
gen ſie fühle. 

Karlsruhe, 12. Decbr. — Am ten iſt die große 
Spinnerei von Bolger und Iſelin in Schönau, bei Lör⸗ 
rach, abgebrannt. Ueber 300 Arbeiter werden dabei 
mitten im Winter brodlos. 

Ploermel, 6. December. — Geſtern fand hierſelbſt 
eine Hochzeit ſtatt. Während das Paar getraut wurde, 
drang plötzlich ein Sergeant der hier liegenden Trup⸗ 
pen in die Kirche und feuerte zwei Piſtolen auf die 
Braut ab, die er ihr dicht vor den Körper hielt. Dann 
ſtürzte er, ſeinen Säbel ziehend und ſich Bahn machend, 
aus der Kirche. Er verbarg ſich den Tag über, ſtellte 
ſich indeß Abends ſelbſt zur Haft. Das Mädchen ſoll 
ihm früher ein Eheverſprechen gegeben, dieſes aber vor 
Kurzem zurückgenommen haben. Merkwürdigerweiſe hat 
keine der Kugeln ſie getroffen, ſondern nur einige Pul⸗ 
verkörner haben ihr Geſicht und Backen verſengt, man 
glaubte daher Anfangs die Piſtolen ſeien nur mit Pul⸗ 
ver geladen geweſen, doch man hat die Kugeln in der 
Kirche vorgefunden. Es iſt natürlich eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Turin, 7. Dec. — Die Kälte iſt hier im Zuneh⸗ 
men. Die franzöſiſchen Poſten ſind im Rückſtande. 


— 


Geſtern Nacht zeigte das Reaumurfche Thermometer 
in dieſer Stadt — 16% 


Ein Herr Kidd zu Hammerſmith will ermittelt baben, 
daß aus gewöhnlichen Sperlingen gute Singvögel zu 
erzielen find, wenn man fie nämlich, noch unbefiedett, 
aus ihren Neſtern nimmt und ſie einer Hecke von Ka⸗ 
narienvögeln zugeſellt. Sie ſollen häufig ihre Lehrmeiſter 
noch übertreffen. 


(Die polniſche Emigration in Paris). Ei⸗ 
nem in der Revue de Paris enthaltenen Artikel zu⸗ 
ſolge beläuft ſich die Zahl der in Frankreich ſich auf 
haltenden emigrirten Polen, die vor 12 Jahren 7000 
betragen hatte, nur noch auf 5000 und einige Hun⸗ 
dert, fo ſehr hat der Tod die meiſten ehe⸗ und kinder⸗ 
los und zum größten Theil von den ihnen durch die 
Regierung bewilligten Unterſtützungen lebenden Männer 
decimitt. In England befinden ſich einige Hundert 
und eme noch kleinere Zahl hält ſich in Belgien auf, 
wo der größere Theil Dienſte in der Armee genommen. 
In Paris zerfällt die polniſche Emigration ſchon ſelt 
längerer Zeit in drei Fractionen: die „Demokraten“, die 
„Reunion“ und die „dynaſtiſche Partei“ oder Partei des 
Fürſten Czartoryski. Die Erſten behaupten, daß ſie 
allein die Vertreter der großen politiſchen und ſocialen 
Theorien ſein, die ſeit einem halben Jahrhundert die 
Welt bewegen; fie haben keine eigentliche Chefs, ſondern 
eine Art von Wohlfahrts-Ausſchuß, der aus einer ges 
wiſſen Zahl von Mitgliedern beſteht, leitet die Partei 
unter dem Namen „Gentralifation der demokratiſchen 
Geſellſchaft.“ Die Reunion Ziednoczenie will die 
Wiederherſtellung der polniſchen Republik und hat wie 
einſt dieſe eine Menge von Oberhäuptern, mit dem 
Unterſchied, daß die Letzteren nicht blos wie ihre heuti⸗ 
gen Nachfolger mächtig an Worten waren, ſondern un⸗ 
ter den Wahlkönigen ohne Autorität eine große Gewalt 
übten. Die dynaſtiſche Partei hat den Fuͤrſten Czarto⸗ 
ryski zum König von Polen erwählt. Der Fürſt, un 
ter dem Kaiſer Alexander ruſſiſcher Miniſter und ein 
vertrauter Freund dieſes Monarchen, war während der 
polniſchen Revolution eine Zeit lang Präſident der Ne: 
gierung und iſt jetzt ein 70jähriger Greis; er ſpricht 
faſt alle europäiſchen Sprachen und ſeine Reden waren 
ſtets eben ſo durch großartige Ideen als durch ihren 
Styl ausgezeichnet, der den Charakter gleichzeitig eines 
vornehmen Herrn, eines unterrichteten Mannes und ei⸗ 
nes tiefen Denkers trägt. Dieſe drei Hauptfunctionen 
zerfallen übrigens ihrerſeits wieder in viele Unterabthei⸗ 
lungen, unter denen ſich auch die von Towianski und 
Mickiewicz gebildete religibs⸗politiſche Sekte befindet, die 
jedoch nicht mehr als 44 Mitglieder zählt. — Die 
Revue de Paris führt bei Erwähnung dieſer Spaltun⸗ 
gen die Worte des polniſchen Prieſters Skarga, Beicht⸗ 
vaters Siegismunds III. (1588—1632) an, der in ei⸗ 
ner Rede an die polniſchen Großen die jetzigen Schick⸗ 
ſale derſelben vollſtändig prophezeit hat. 


tholiſchen Mitbürger gegen ſie verübt worden. Die 
Anderen, an deren Spitze Milde ſtand, ſahen das Uebel 
nicht außer, ſondern in der Kirche ſelbſt. Von ihren 
Organen ſei nicht fo verfahren worden, wie es die 
Würde der Sache, die Bildung der Zeit, das Intereſſe 
des ganzen Staates verlange. Dieſe zwei ſcharf entge⸗ 
gengeſetzten Meinungen mußten ſehr bald in eine viel⸗ 
fach gefärbte Debatte übergehen, von den eine Verſtän⸗ 
digung gewünſcht und gehofft wurde, eine Hoffnung, 
die leider ſcheiterte. 


* Breslau, 18. Decbr. — Mit welcher Vorſicht 
die wahre katholiſche Kirche die Verehrung der Reliquien 
und heiligen Bilder geübt wiſſen will, davon giebt die 
Sessio XXV. der Tridentiner Beſchlüſſe den beſten 
Beweis, indem ſie jeden Aberglauben entfernt wiſſen will. 
Es heißt darin unter anderen: Wenn aber in dieſe 
heilſamen und heiligen Gebräuche (die Reliquienverehrung 
betreſſend) irgendwie Mißbräuche eingeſchlichen find, fo 
wünscht fie die heilige Synode jedenfalls gänzlich zu ent⸗ 
fernen, fen aun e Salsı dogmatis imagines et 
rudibus pericujog; erroris occasionem prae- 


bentes statuantur, Namentlich fol jeder Aber glau⸗ 


x 
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ten von der Preſſe und dem größten Theile ihrer aka- 


ben bei der Anrufung der Heiligen und der Verehrung 
der Reliquien und Bilder behoben, ſie nicht zum 
Mittel ſchändlichen Gewinnes gemacht, (omnis 
turpis quaestus eliminetur) und jede Ausgelaſſenheit 
vermieden werden (omnis denique lascivia vitetur)* 
Damit kein Mißbrauch geſchehe, ſollen ohne Etlaubniß 
der höchſten geiſtlichen Behörde keine neuen Bilder zur 
Verehrung ausgeſtellt, keine neuen Wunder er⸗ 
laubt (nulla etiam admittenda esse nova mira- 
eula) und keine neue Reliquien aufgenommen wer⸗ 
den (nee novas reliquias reeipiendas), weyn fie 
der Biſchof nicht als ſolche anerkennt und billigt. Dem 
Biſchof in Verbindung mit Theologen und andern from 
men Männern (adhibitis in concilium theologis et 
aliis piis viris) gebührt die Entſcheidung über die 
Wahrheit und Aechtheit derſelben. 

Wenn aber irgend ein zweifelhafter oder eingewurzel⸗ 
ter Mißbrauch auszurotten oder überhaupt irgend 
eine bedeutende Frage in dieſen Angelegenheiten zu ent’ 
ſchelden iſt (quod si aliquis dubius aut difficilis 


abusus sit exstirpandus vel omnino aliqua de 


Cortſetzung in der Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen. 


wie die Quadratwurzein aus den Entfernungen der be⸗ 


| 


topolitan-Bifcpofe und der provinziellen Biſchöfe 


‚der, von denen 
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Gortſebung.) Frauen ſchon ſeit Jahren für die nothwendigen Klei⸗ Breslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger 4%, p. C. abgeſt. 108 ½ u. 4, 


17 4 Bed 3 etw. bez. u. Gld. 
us rebus gravior quaestio incidat), fo dungs Bedüefniſſe der Armuth und ſchon manche Shräne dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Biſchof vor Entſcheidung der Frage das Urtheil des Me⸗ 


es getrocknet, manche Freude da bereitet, wo das Geſchick Nheiniſche 5% p. C. 79 Br. 78 Gb 
auf 


nut Noth und Kummer gedeihen ließ. Die vertheilten] Oft-Rheinifche (Röin-Mind.) Zul. Sch. 104%, Gl 
Gegenſtände von gutem haltbarem Stoff, ſind dem Niederſchlel. Märk. Zuſ⸗ Sch. p. C. 105%, u. % b. u. Br 
wohlthätigen Zwecke ganz angemeſſen, und nicht allein . (Dresd.⸗ Gorl.) Zu. Sch. p. C. 1065, bez. 
die Gabe ſelbſt, ſondern auch die liebevolle Art des Ge⸗ Reiſſe⸗Brieg uf. Sch. p. G. 90 Gib. 

bens, welche den Werth jeder Gabe vervollſtändigt, ift | Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.-Sch. p. C. 100 Br. g 

es, welche dem wackern Vereine die höchſte Achtung aller Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zu Sch. p. G. 100 Br. 
Menſchenſceunde ſichert. Mögen die edlen Frauen ae e 1a 85 8 ger 
Breslaus auch im neuen Jahr in ihrem wahrhaft * 5 5% Br. 

chriſtlichen Werke nicht ermüden, damit es immermehr 
gedeihe zur Ehre der Humanität und zur Abhilfe der 
vielfach verbreiteten Armuth unſerer Stadt. — Bald 
nach dem großen Brande in der Stockgaſſe am 19ten 
April d. J., welcher ſechs Menſchenleben koſtete, traten 
bekanntlich 16 wackere Männer, an ihrer Spitze der 
Tiſchlermeiſter und Möbelhändlec, Herr Eduard Renner, 
zu einem Ti chlerwittwen⸗Unterſtützungsvereine zuſammen, 
deſſen Statuten auch unterm 23. Juni d. J. die Ge⸗ 
nehmigung einer hohen Behörde erhielten, ohne daß bis 
jetzt etwas Näheres über die gelieferten Reſultate be 
kannt geworden wäre. In einer Stadt wie Breslau, 
wo, wenn es irgend einer Noth abzuhelfen gilt, ſofort 
viele edlen Kräfte zuſammenwirken, darf ein ſolches 
Schweigen befremden, um fo mehr, als über das Be⸗ 
dürfniß und die Nothwendigkeit eines ſolchen Vereins 
kein Zweifel obwalten kann. (Bresl. Beob.) 


einem Provinzial⸗Concile einholen, wobei nächſtdem auch 
noch der römische Papſt zu befragen it. 

Man ſieht alſo, daß die Anſicht des Herrn Domherren 
Dr. Ritter, daß es gar nicht ſo ſehr darauf ankomme, 
ob eine Reliquie unbezweifelt ächt ſei, mit den 
Actis Tridentinis im offenen Widerſpruche ſteht. 
Man ſieht ferner, daß das Verfahren des Biſchofs Ar⸗ 
nolbi, indem er in dem Ttierſchen Rocke eine zweifel⸗ 
hafte Reliquie ausſtellte, von den Actis Tridentinis 


derworfen wird. 


22rðr. ...... .. 


(Ein geſandt.) 

Oberſchleſien. Groſchowitz, 18. Decbr. — Das 
Urtheil, welches der Conſiſtorialrath und Rektor des 
Clerikal⸗Seminars Herr Dr. Sauer in der Beilage 
zur Nr. 287 der Schleſ. Zeitung über die Verehrung 
des heil. Rockes zu Trier ausgeſprochen, wird jeder ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche gerne als das Seinige unterſchreiben 
da er weiß: daß Bilder und Reliquien nicht zum We⸗ 
ſentlichen der katholiſchen Religion, wie manche Prote⸗ 
ſtanten itrig denken, ſondern zu den Adiaphoris (gleiche 
gültigen Dingen) gehören, hinſichtlich welcher es in der 
Gewalt der Kirche und ihres Oberhauptes ſteht, ſie zu 
behalten oder abzuſchaffen, je nachdem die beabſichtigten 
Zwecke, fromme Geſinnungen, Gedanken und Empfin⸗ 
dungen zu wecken, mehr oder weniger erreicht werden. 
Auf der zweiten Synode zu Nicäa, fo wie auch auf 
der tridentinifchen, haben ſich die Repräſentanten der 
katholiſchen Kirche (Sess. 25. de invoc, sanct.) für 
die Beibehaltung der Bilder und Reliquien erklärt, je⸗ 
doch ausdrücklich unterſagt zu glauben, daß dieſen Din⸗ 
gen etwas Göttliche® oder eine übernatürliche 
Kraft inwohne. Es iſt demnach unbegreiflich, wie 
Herr Ronge in der öffentlichen Ausſtellung des heil. 
Rockes ein „Götzenfeſt, unchriſtliches Schauſpiel und ders 
gleichen erblicken kann?“ Die Sitte, die Sachen und 
Ueberrefte großer Männer aufzubewahren und ihnen eine 
gewiſſe Achtung zu bezeugen iſt uralt und beinahe bei 
allen Völkern und in allen Confeſſionen, bei den Juden, 
Heiden, Muhamedanern, Katholiken und Proteſtanten 
zu finden; man denke nur an die Gebeine Napoleons, 
welche, nachdem ſie von St. Helena nach Frankreich 
gebracht worden, mit dem größten Pomp im Dome der 
Invaliden durch acht Tage ausgeſtellt wurden; man 
denke an die Reliquien vom Fürſten Blücher, ſeinen 
Degen und dergleichen; an das Luther⸗Häuschen bei 
Heidelberg, welches dadurch, daß es den Gottesmann 
eine Nacht beherbergte, bis auf den heutigen Tag eine 
Menge frommer oder neugieriger Beſucher an ſich zieht. 
Sollen nun die Reliquien, welche als von Jeſu ſtam⸗ 
mend angeſehen werden, allein keinen Werth für uns 
haben? 

Mögen demnach die Herren mit dem Bei⸗ 
fallgeklatſche ob der Schilderhebung des Kapellans 
Ronge gegen die Verehrung des Rockes Chriſti 
etwas innehalten und glauben, daß von allen den 
tauſend und tauſend Menſchen, die nach Trier gewall⸗ 
fahrtet, Keiner fo thöricht, fo unwiſſend, fo abergläubifch 
war, den Rock Chriſti, ſondern daß ihnen der Anblick 
des Modes dazu gedient hat, — Chriſtum den Erlöſer 
mit deſto größerer Inbrunſt anzubeten! 

Was die Echtheit des heil. Rockes betrifft, ſo kann 
dieſelbe, wie Herr Marx in ſeiner mit der Erlaubni 
des Biſchofs zu Trier herausgegebenen Geſchichte 4 
heil. Rockes nachgewieſen, zwar nicht mit voller Gewiß⸗ 
heit, aber doch mit hoher Wahrſcheinlichkeit beh 1 
werden. Zweifel laſſen i we. 
ifel la ſich daher allerdings d 
aufſtellen; allein it wü N e 
; „ wie weit würden wir kommen, we 
alles das weggeworfen werden ſollte, was von Ei — 
oder dem Andern bezweifelt wird? Wer kann, u ‚a 
ein Beiſpiel anzuführen, die Gottheit Jeſu 8 ne 
hinlänglicher Evidenz beweiſen? und doch gehö hriſti mit 
von derſelben zu den Fundamentalwahrh gehört die ehre 
Ben Religion, eiten der chriſt⸗ 
ögen auch di ; 
fin 0 + a 2 Worte der Verſtändigung 
mieden werden, was di n ee vers 
ergrößert, „ ie Spaltung unter den Chriſten 
Braſchke, Pfarrer. 


— 


Breslau. Herr Profeſſor Pohl iſt ſeit kurzem 
durch eine Reihe von Unterſuchungen zu überaus 
wichtigen Aufſchlüſſen gelangt, die eine neue Aera 
in der Wiſſenſchaft begründen werden, während ſie die 
Frage über die eigentliche Beſchaffenheit der Trieb⸗ 
kraft, durch welche die Weltkörper in Bewegung ge⸗ 
ſetzt werden, mit bewunderungswürdiger Zuverläſſigkeit 
entſcheiden. Es hat ſich ergeben, daß dieſe Kraft ſich 
in der Art und nach dem Geſetz der electromagnetiſchen 
Wirkungen äußert, dergeſtalt, daß ſie ſich in jeder ein⸗ 
zelnen Planeten S oder Kometenbahn umgekehrt wie die 
Entfernung = in je zwei ſolchen Bahnen aber umgekehrt 


— 


„Am Item d. M. ſtarb Anna Roſina Mende in 
Petersgrund, Kr. Jauer, in einem Alter von 100 Jah⸗ 
3 Monaten und 28 Tagen. 


— — 


Hirſchberg, 18. December. — Heute Mittag ver⸗ 
laſſen Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Preußen Schloß Fischbach, um nach 
Berlin zurückzukehren. Die unſerem Thale ſo reichlich 
geſpendete hohe Milde, lebt unter uns fott im Andenken 
des Segens. 

CC ͤ ͤ Br a 
Zweiſylbige Charade. 
Eins⸗zwei — ein rieſiges Thier, des Nilos Umwoh⸗ 

nern einſt heilig, 
Während ein winzig Geſchöpf drinnen der Römer 
erblickt. — 
Fern in Auſoniens * an den Ufern des eilenden 
. 


neffenden Körper von der Sonne verhält. Dadurch 
iſt ein Band der Einheit um das Plan etenſyſtem ge⸗ 
ſchlungen, von fo durchgreifender, bis dahin in ſolchem 
Grade ungeahnter Geſezmäßigkeit, daß jede einzelne 
Bahn, bei aller Verſchiedenheit der übrigen, dennoch 
zugleich die Normen und Gleichwerthe für alle in ſich 
enthält. Wird z. B. die Quadratwurzel aus der gro⸗ 
ßen Axe der Erdbahn = 1 mit der mittlern Geſchwin⸗ 
digkeit der Erde = 0,4144 multiplizirt, ſo findet ſich 
der Zahlenwerth dieſes nämlichen Produkts: 0,4144 
eben fo von derſelben Größe für alle übrigen Bahnen 
des ganzen Spſtems wieder vor, vom Merkur bis zum 
fernften Kometen, und eben fo erſcheinen in unendlich 
vielen veränderten Richtungen unzählige Gleichwerthe 
anderer Art. Eine vorläufige, aber hinlänglich aus führ⸗ 
liche Nachricht über dieſe großartige, weit umfaſſende 
Conception, welche die drei Keppler ſchen Geſetze, auf 
denen die ganze Aſtronomie beruht, nur als beſondere 
Solgeſihe aus ſich herleitet und die dabei ſämmtliche 
in der früheren Kopernikaniſchen Gedächtniß⸗Schrift aus⸗ 
geſprochene Ideen des Entdeckers thatſächlich bekräftigt 
wird, von ihm ſelbſt verfaßt, bereits gedruckt und in 
wenig Tagen aus dem Verlag der Aderholz'ſchen Buch⸗ 


handlung zu beziehen fein. L. 


5 us — 
Zeigend ein Wundergebäu — lagert die alte Zwei⸗ 
Bdt. 


Berliner Börſen⸗Bericht 
vom 17. December. 

Seit dem 10ten d. iſt etwas mehr Thätigkeit in den um⸗ 
ſätzen der Eiſenbahn⸗ Effekten eingetreten, beſonders in den 
voll eingezahlten Aktien, und die Courſe derſelben haben ſich 
zum Theil höher geſtellt. Die Schwankungen im Preiſe der 
Berlin⸗Potsdamer und Berlin⸗Frankfurter Aktien können jetzt 
nicht mehr als Norm der Börſen⸗Stimmung betrachtet wer- 
den, weil ſie ausſchließlich durch die vermehrte oder vermin⸗ 
derte Wahrſcheinlichkeit der Auflöſung dieſer beiden Geſellſchaf⸗ 
ten bedingt werden. In Berlin⸗Anhalt iſt Mebreres umge: 
gangen, und es war heute 149—149% pCt. willig dafür zu 
bedingen. Magdeburg⸗Leipziger haben ſich auf IM pet. ge 
hoben, find aber dazu angetragen. Berlin⸗Stettiner fanden 
zu 119 pCt. Käufer. Oberſchleſiſche Litt. A. à 117 pGt. 
und Litt, B. à 107% pt. blieben vernachläſſigt. Dahin⸗ 
gegen veranlaßten einige auswärtige Aufträge für die Bres⸗ 
lau⸗Freiburger Aktien ein raſches Steigen derſelben bis auf 
107%, pCt., wozu fie inzwiſchen heute vergebens angeboten 
waren. Wenn auch der Geſammtbetrag dieſer Aufträge, unſe⸗ 
rer Ueberzeugung nach von geringer Bedeutung war und bei 
einem curenten Artikel vielleicht gar nicht auf den Preis ein⸗ 
gewirkt hätte, ſo hat ſich doch hierbei der Umſtand geltend 
gemacht, daß die Vorräthe dieſes Effektes am hieſigen 
Platze ſehr beſchränkt find, weil, wie wir ſchon früher be⸗ 
merkten, daſſelbe hier niemals rechte Gunſt gewinnen konnte. 
— Rheiniſche Aktien find zu 78% pCt. angeboten und 
für Düſſeldorf⸗ Elberfelder iſt 93 pt. bezahlt worden. 
— Die Rotterdam⸗Amſterdamer Actien haben ſeit unſerem 
Jüngſten eine Steigerung von 5 pt. erfahren, und find heute 
mit 108%, pt. pr. Ultimo bezahlt worden. In Quittungs⸗ 
bogen war nur beſchränkter Verkehr, doch halten ſich die 
Gourfe feſt. Köln⸗Mindener 104% Br. . Gld. Berlin: 
Hamburger 109 Br. 108% Gld., Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
106%, Br. 100 Gld. 


— 


Breslau, 16. December. her ill 
eitungen in letzter Zeit mitgelde r 
—— Geburtsfällen „abnorm“ gebildeten Kin⸗ 
einer aus Amerika, der * aus 
Königsberg gemeldet wurde, ſchließt ſich ein br tter an, 
— im Verlauf der vorigen Woche hier in Breslau 
eine Frau von einem ausgetragenen Kinde mit zwei 
völlig wohlgebildeten Köpfen und drei Füßchen, durch 
Hrn. Wundarzt Hodann entbunden wurde. Das Kind 
kam todt zur Welt, die Mutter aber erfreut ſich eines 


in jeder Beziehung günſtigen Wochendettes. 8. 
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Die Induſtrieausſte 
welche Herr „ Karſch er Hung, 
höheren Induſtrie gewidmeten Kunſtinſtitut PR Ai 
menftellung derjenigen Gewinne zu bilden ee 
welche in Folge der zu Berlin ſtatthabenden . h N 
deutſcher Gewerberzeugniſſe, nach Sof fa 
len dürften und deren Liſte wohl binnen Fr — 


Weihnachr e i Bei einigem Umfjag in Fonds und Actien waren die 
vereines die Vertheilung ger a an Conse wenig verändert aber fit, ctien | fante, bedeutende und geſchmackvolle Induſtrlegegenſtänd⸗ 
hilfsbedürftige Erwachſene und © — Ohne Oderſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 115 ½ Gi. Prior. 103%, Br. unter dieſen Gewinnen ſich befinden mogen, anderntheil® 
äußern Prunk, aber ſegensreich wirkt dieſer Verein edler Oberſchl. Lit. B. 4% p. C. 107%, Br. daß kein Loosinhaber dieſe Gelegenheit möge vorũ ber ⸗ 


= — = 
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gehen laſſen zu dieſer beſonderen, hoffentlich recht glänzen: 

den Ausſtellung beizuſteuern und vorläufig durch Ein⸗ 

ſendung der Looſe die Ausſicht dazu zu eröffnen. Vielleicht 

dürfte auf dieſe Weiſe dem Breslauer Publikum, wenn 

Fortuna den Schleſiern nicht ganz abhold geweſen iſt, 
ein ſchwaches Abbild jener brillanten Berliner Schau⸗ 
ſtellung gegeben werden können. Möge auch hier die 
große Mühwaltung, welcher Herr Karſch durch die über⸗ 
nommene Spedition der Gewinne ſich unterzieht, durch 
eine baldige Einhändigung oder Zuſendung der in un⸗ 
ſerer Provinz befindlichen Looſe alſo zugleich auch durch 
das Zugeſtändniß, die etwanigen Gewinne in ſeinem 
artiſtiſchen Lokal aufnehmen zu dürfen, anerkannt und 
ſomit eine umfang: und inhaltreiche Ausſtellung ermög⸗ 
licht werden. * VII * 


Nachtrag 
zur Brochure des Herrn Stadtrath Riſch zu Berlin: 
„Das königl. preußiſche Seehandlungs ⸗Inſtitut und 
deſſen Eingriffe in die bürgerlichen Gewerbe.“ 
Die vielfachen Angriffe auf die königl. Seehandlung, 
namentlich die oben erwähnte Brochure, veranlaſſen 
mich zu der Bemerkung, daß der Herr Stadtrath Riſch 


—— —— — — 
— nn nenn nen 


bei Aufzählung der von der königl. Seehandlung be⸗ 


triebenen Geſchäfte, welche nach ſeiner Anſicht alle dem 
allgemeinen Wohle nachtheilig fein follen, das meinige, 
e indes Wollen⸗ Weberei zu Wüſte⸗ 
Giersdorf“ 
auch nicht hätte übergehen ſollen. 
Es würde ihm dadurch als Gegenſatz die Gelegenheit 
geboten worden ſein, auch anzuerkennen: 


— 2590 — 7 


daß bei dieſem Etabliſſement die königl. Seehand⸗ 

lung durch ihre Mittel den Weg gebahnt hat, 
einen neuen Erwerbszweig in Preußen einzuführen und 
der Provinz Schleſien, namentlich einen Erſatz für die 
verminderte Leinen⸗ Manufaktur zuzuführen, wodurch 
ſchon jetzt im Fabrik⸗Gebäude ſelbſt 298 Weber und 
Spuler, 58 Färbe⸗, Bleich⸗, Appretur⸗ und Gasarbeiter, 


. 


wird jedem Unbefangenen beweiſen, daß nicht, wie det 
Herr Stadtrath Riſch behauptet, die königl. Seehand⸗ 
lung alle Geſchäfte und Gewerbe ſelbſt betreiben will 
oder die Abſicht hat, ſie des zu hoffenden Gewinnes 
wegen an ſich zu reißen und zu behalten, ſondern da 
ſie, wie hier, durch ihren Zutritt bei der von mir allein 
begonnenen Unternehmung nur das Wohl der Provinz 


Schmiede, Schloſſer, Tiſchler und Drechsler, und dem⸗ im Allgemeinen im Auge gehabt hat. 


nächſt außer der Fabrik über 500 Weber und Spuler, 
alſo nahe an 900 Menſchen ihren Unterhalt finden. 
Bei der Liebe für Gerechtigkeit, die Herr Stadtrath 
Riſch in Anſpruch nimmt, kann ich nur annehmen, 
daß demſelben die Exiſtenz dieſer Fabrik unbekannt ge⸗ 


blieben iſt, daher möge mir dieſer verehrte Herr erlau⸗ 


ben, gleichſam als „Nachtrag zu ſeiner Brochure“ dem 
geehrten Publikum mitzutheilen, daß die 5 
Maſchinen-Wollen-Weberei zu Wüſte⸗Giers⸗ 
dorf in Schleſien 
auf ein Societäts⸗ Verhältniß zwiſchen der königl. See⸗ 
handlung und mir gegründet iſt, 
daß es mir unbenommen bleibt, dieſe Fabrik, ſobald 
ich die Mittel beſitze, für alleinige Rechnung zu 
übernehmen, — daß dieſe Fabrik alle Gattungen 
Thibets, halb- und ganzwollene Mousseline de 
laine zum Druck, ferner glatte wie figurirte Or⸗ 
leans, Paramatta's und Laſtings webt, bleicht oder 
färbt und appretirt, alſo nur Waaren anfertigt, die 
im preußiſchen Staat beinahe gar nicht, in Schle⸗ 
ſien aber nie gemacht worden ſind, und welche, ob⸗ 
wohl zum großen Theil aus preußiſcher Wolle ge⸗ 
macht, von Frankreich, England oder Sachſen be⸗ 
zogen werden mußten. 
Dieſe einfache und treue Darſtellung der Sachlage 


So wohlthätig ſchon gegenwärtig der Betrieb dieſtt 
er für die Gegend ift, fo werden doch erſt fpäter? 
Generationen Schleſiens die Früchte der jetzt mühfamen 
Ausſaat genießen und das Andenken des verehrten Chefs 
der königl. Seehandlung ſegnen, da ſchwerlich Privat 
perſonen den Muth gehabt haben würden, ihre Fonds 
einem für das Land neuen Induſtriezweige zuzuwenden, 
wo es galt, der fo vollkommen ausgebildeten Induſtrie 
Sachſens und der bis zum Extrem gediehenen Concur 
renz Englands bei einem unbedeutenden Schubzoll 
entgegenzutreten. 
Seiner Ausdauer bei dieſem Unternehmen werden 

einſt Tauſende in der Provinz ihren Erwerb zu ver⸗ 
danken haben,, weil dieſer Zweig der Induſtrie Nach 
ahmer finden und ſich verbreiten wird. 

Ich fühle mich zu dieſer Erklärung, gegenüber den 
tadelnden Darſtellungen, welche auf alle Unternehmun⸗ 
gen der königl. Seehandlung gemacht worden ſind, ge⸗ 
drungen, weit entfernt, damit Sr. Excellenz dem Ger 
heimen Staatsminiſter Herrn Rother ſchmeicheln zu 
wellen, in deſſen Abſicht nur die Förderung des allge⸗ 
meinen Wohles, nie aber eine perſönliche Begünſtigung 
für mich gelegen hat. 

Wüſte⸗Giersdorf in Schleſien, den 18. December 1844, 

Auguſt Großmann. 


An die 


geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem Schluſſe des Aten Quartals dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche fir das Ite Quartal 1845 zu pränumeriren wuͤnſchen, die 


Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate Januar, Februar 


errn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der bluͤhenden Aloe, 
— W. Lode ck Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 
— C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 


a 


. W. John, 


aaa 


a e 


* 
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Een 


den verſchiedenſten Einbänden, zum Theil 


Entreepriſeluſtige wollen ihre Gebote v 
„Offerte für die Lieferung von Nellie 


Die Herren Actionaire 


toduktion der Quittungsbogen zu leiſten. 
Be den 10, December 1844 


Geſellſchaft. 


Literatur Gaben 


Erbauung bücher, ſowohl für el ebe als evangeliſche Ehriſten, zum heiligen Ehriſtfeſt 
e Kr, 


ung ven circa 4600 Gtr, Hacknägel, und 2270 Etr. Schrauben, nach den vers 
Aöiebenen Rerangelungen, getrennt, oder im Ganzen, durch Submiſſion in Entreprife 


8 der Aufſchrift: 

unter Beifügung zweier beſiegelter Probeſtücke, iſenmaterialien zum Oberbau“, 

J. in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Leipzigerſtraße Rue Aach. n ene, nk. 
Die Submittenten bleiben 4 Wochen nach dieſem Termine un ihr Gebot gebund 

wogegen Anerbietungen nach demſelben unberückſichtigt bleiben hr Gebot gebunden, 


1844. Ä 
Die Direction r Mie derſchleſiſch Ma 
Trebnitz : Sdunyer Actien : Chaufjee, 
er 


aufgefordert, die vierte Einzahlung mit zehn pCt: des gezeichneten Actien⸗Betrages 
in der Woche vom Sten bis 11. Januar 1845 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Gommiſſarlus Xhebeſius hierſelöſt gegen deſſen Quittung unter 


Direetorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗ 


F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 


athias⸗Straße Nr. 60, 


ef Max und 


ergroſchen Sechs Pfennige (mit Inbegriff des geſetzmaͤ 


und März entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer fein ſollte, bei 


. Groſſer, vormals C. Cranz, Mufikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80, 
laſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 
„F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, ö 
ſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, 
imann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 5 
Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau' ſchen Haufe, 
Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 
W. Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b., 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 
Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
ielſcher & Comp., Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im g 
„Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 
; C. A. Kahn, Ede der neuen Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße. 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silb 
nebmen. Praͤnumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


oldnen Loͤwen, 


e es wünſchen ſollten, zu belieb ke Auswahl nach Hauſe zu ſenden. 


Nachricht. 


g MAR a a { r ie Annahme ber 
Meine am 17. d. M. in beiden Zeitungen veröffentliche Anzeige über d H 
Spedition der Gewinne (die Medaillen mit inbegriffen bei der ne 05 eule ar 
werbeerzeugniſſe, erfreut ſich ſchon jetzt der lebhafteſten Thbeurazige ſind edeutende An- 
zahl Looſe, ſowohl von hieſigen Eigenthümern wie auch auswärtiger, ſind mir bereits zu⸗ 
geſandt worden. Die Annahme der Looſe wird fortgeſetzt. 


F. Karſch. 


e Buch Weilshaͤuſer in Oppeln 
Die Buchhandlung Ben 65 ft bp 


müſſen. (in Falkenberg: J. D. Schönfelder), 
empfiehlt ihr möglichſt reichhaltig aſſortirres Lager von Büchern, aas allen Fächern der 


ekiſchen Eiſenbahn⸗ er und neueſten Literatur, 


(in tobten hen flebenden Spachen), Kunſtarkikeln und 


alien, worunter ſich zu Feſtgeſchenken namentlich eignen dürften : 


elder⸗A BC⸗ Bücher, Kinder: und Jugendſchriften, zur Unterhaltung und 

ö Belehrung; — die = 1 0 8 in 100 er der deutſchen Nation und des 18 
1 2 — e f} * 3 9 a 

rebniz⸗Zdunyer Chauſſeehau⸗Geſelſchaft werden hierdurch 1845 Bi i und potnifch 5 TR 5 48 „ in 

deutſcher, polniſcher u. a. Sprachen in gewöhnlichem und in Sammet und in Leder⸗Bän⸗ 

den; Koch und Haus haltungsbü 

Mufilalien, Atlanten, Globen u, 


er 5 ihrer bellsteiſtiſch historisch ⸗volitiſchen Bücher -e se- r el 


re belletriſtiſchen, wiſſe N EINER n 
karge e eg hen and benen Wie e e ee 


derzeit zur Anſicht vorgelegt oder eing 


yes auch Kunſtblätter und prachtwerke, 
m 5 ? 


conomiſchen Journal⸗Leſe⸗Zirkel können * 


eſandt werden. 


2 


ßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu | 


Berlobungsz Anzeige. genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 


Die Verlobung meiner Tochter mit d 
Königl. Premieur⸗Lieutenant im 2ten (Leib⸗) 
uſaren⸗Regiment, Herrn Baron v. Stoſch, 


zeige ich hierdurch ergebenft an. zum Vortheil der hieſigen Armen überwieſen 


i cki werden ſollen. 
Nimptſch hi 20. De 1844. * A Breslau den 20. November 1844. 
a - i Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und d 
Entbindungs = Anzeige. Reſidenzſtadt. 


Die am Iten erfolgte glückliche Entb in⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Emma, geborne 
indau, von einem muntern Mädchen, 
dbeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Ignatz Roſenthal. 
Roſenberg den 18. December 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Die am ITten d. Mts. erfolgte glückliche 
ntbindung meiner Frau von einem gefun- 
en Mädchen, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 


gebenſt an 3 
von Lüttitz 


Hauptmann im 23. Inf. ⸗Regiment. 
Neiſſe den 18. December 1814. 


Entbindungs » Anzeige. 
Die heute früh 2 ¼ uhr erfolgte glückliche 
ntbindung feiner geliebten Frau, Maria, 

E, Wiſſowa, von einem muntern Knaben, 
eehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen. 

Blau, den 19. Dec. 1844. 

Dr, Z aſt ra, . 


Oberlehrer am Königl. Kathol. Gymnaſium. 
Todes- Anzeige. 

Geſtern Abend um 6 uhr verſchied ſanft, 
nach langen Leiden, mein innig geliebter 
Gatte, der Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
Arnold Lüſchwitz auf Welkers dorf, was ich, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
— im Gefühl des tiefſten Schmerzes, 

| Nermit anzeige um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau den 19. December 1844. 

Marie Lüſchwitz geb. v. Mack. 


Todes = Anzeige, 
Heut Morgen um 3 uhr verſchied nach lan: 
gen Leiden unſer jüngſtes Töchterchen Marie, 
was wir hierdurch mit der Bitte um ſtille 
Theünahme anzeigen. 
Breslau den 19. December 1844. 
eiherr v. Vogte 1 Stadtgerichts⸗Rath, und 
rau. 


Bekanntmachung. 

Die Louiſe Charlotte Piſchke welche wäh, 
rend ihrer Minderjährigkeit ſich mit dem 
Bauergutsbeſitzer Heinrich Reinert zu Bo: 
guslawitz verheirathet, hat bei ihrer jetzt er⸗ 
langten Großjährigkeit die in Boguslawitz 


tretende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was 
gemäß $. 422 Tit. 1. Thl. II. des Allgem. 
Landrechts hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


Edictal- Vorladung. 
Nachdem heute über den Nachlaß des Blei⸗ 


der Concurs eröffnet worden iſt und wi 


der Gläubiger an die gedachte Maſſe auf 
den Iſten April 1845 Vormitt. 10 Uhr 
im herzoglichen Land hauſe hierſelbſt anberaumt 
haben, ſo fordern wir hiermit die unbekann⸗ 
ten Gläubiger des ꝛc. Melchior auf, per⸗ 
ſönlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte, 
als welcher ihnen für den Fall der Unbekannt 
ſchaft der Herr Ob.⸗Land.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Winkler hieſelbſt vorgeſchlagen wird, in 
dem gedachten Termine zu erſcheinen, ihre 
Forderungen gehörig anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls dle 
Ausbleibenden mit allen ihren Anſprüchen an 
die Maſſe präcludirt werden und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Sagan den 30. November 1844.2 


Herzogl. Saganſches Rent⸗Kammer⸗ 
Juſtiz⸗ Amt. 


Offener Arreſt. 
Nachdem heut über den Nachlaß des zu 
Jamnitz verſtorbenen Bleichers Traugott 
Melchior der Concurs eröffnet worden, fo 
werden alle diejenigen welche an Geld, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften des verſtorbenen 
Bleichers Melchior, irgend etwas hinter 
ſich haben, aufgefordert, davon Niemand etwas 
edrich zu 5 re ee unge: 
Vor Beginn des Luſtſpiels und nach Been-| fäumt Anzeige zu machen, und Gelder oder 
digung deſſaben wird = Oboen⸗Virtuoſe Sachen — ſedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
Herr Wilhelm Hö ſel haben Rechte — an unſer Depoſitum abzu⸗ 
ne von Nummer und liefern. Sollte dennoch eine ſolche Verabfol⸗ 


Theater⸗Repertoire. 
Freitag den 20ſten, zum ötenmale: „Er 
muß aufs Land.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
Fache nach Bapard und de Balli von W. 


N er 5 gung geſchehen, ſo wird dies als nicht ge⸗ 
NV Variationen von Griebel über Thema 's fcheh I L 85 183 


aus Don Juan, 
vorzutragen die Ehre haben. 
Sonnabend den 2lſten: „Don Juan.“ Oper 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. Donna 
Anna, Mad. Koeſter. 


Durch eine plötzliche Verletzung verhindert, 
in der mir von der Wohllöbl. Theaterdirection 
bewilligten Abſchiedsrolle am 7. Decemb. auf⸗ 
utreten, erlaube ich mir bei meiner heutigen 


beigetrieben werden. enn aber endlich der 
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
verſchweigen und zurückhalten ſollte, ſo würde 
derſelbe noch außerdem alles ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfand⸗ und anderen Rechtes für 
verluſtig erklärt werden. 
Sagan den 30. November 1844. 
Herzogl. Saganſches Rent⸗Kammer⸗ 


d en nad) = 3 Freun⸗ Juſtiz⸗Amt. 
en hiermit ein herzli Lebewohl zu fagen, | 71 
Breslau, am 20, December. Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Weihnachten d. J. ſo wie die Valuten für 
gekündigte Pfandbriefe 
den 28ſten, 30ſten und 31ſten Decbr. c. 


2ten und Zten Januar k. J. 
jedesmal früh von 8 - 12 und Nachmittags 
von 2— 4 Uhr ausgezahlt. Bei mehr als 
3 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß derſelben 
mit zu übergeben, worin ſie nach den ver⸗ 
ſchiedenen Furſtenthums⸗Landſchaften alphabe⸗ 
tiſch geordnet ſind. . 

Neiſſe den 2ten November 1844. 


Neiß⸗Grottkauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


\ Alexander Kökert. 
— 


Der akademische Zirkel 
hält Sonnabend den 2lsten December 
eine Versammlung. 
Die Direction. 
— 
Aufruf 
Da bei der am 20. und 30. October d. J. 
Rattgefundenen Soſten öffentlichen Verſteigerung 
im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen, in 
den Jahren 1842/4 zum Verſatz gekommenen 
Pfänder bei nachſtehenden Pfandnummern: 


A. Aus dem Jahre 1842/. 


Nro. 22329, Nro. 41888, Nro. 45743, Bekanntmachung. 
27050, 42727, 45808, In Folge Auftrags des hiefigen Patrimo⸗ 
„30850, = 440209, 45816, - nialgerichts werde ich das zur Fabrikant Gott: 
31727, 4104, — fried Milde ſchen Concursmaſſe gehörige Mo⸗ 
„32702, : 481, = — biliare, beſtehend in Garnen, Meubles und 
a 3422 44409, 40 Hausgeräth, auf den 
„ 347% 44412, 40002, 29. Decbr. d. J., Nachm. 2 Uhr 
„ 503, 20 3 46161, und die folgenden Tage im Saale des Augu 
„ 36025, — „ 46418, Thiel ſchen Gaſthofes hierſelbſt, gegen glei 
39611, 4810 % 46445 baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 

z 39676, 45200 46469, Langenbielau den 15. December 1844. 
40408. 43278, e 
40680, 43362, 46540, E Gaſthof⸗ Verpachtung. SH 
40756, 3 2 46543, Ich beabſichtige meinen hierſelbſt neu er⸗ 
„ 40772, 3430 46624, bauten maſſiven Gaſthof und Brauerei „zum 
41047, 22 4 16628, König von Preußen“ nebſt 80 Morgen Acker 
41437, 488 40029, und dem nöthigen todten und lebendigen In: 
41600, 45638, „ bentarium aus freier Hand ohne Einmiſchung 
B. Aus dem Jahre 1844. eines Dritten zu verpachten. Hierauf Re⸗ 


Nro. 177, Nro. 665, Kro, 700, Neo 
2 5 84, * 


i „ 2 8 97, 7 R ** 
ein ueberſchuß verblieben iſt; ſo werden die 
Aubell ler hiermit aufgefordert, 
ſich dei dem hieſigen Stadt⸗Leihamte von letzt 
ab bis ſpäteſtens zum 24. December 1845 zu 
melden und den nach Berichtigung des Dar⸗ werden Teller à 14 Sgr. pr. Dutzend, Lam⸗ 
lehns und der davon bis zum Verkaufe des pen⸗Fylinder à Stück 1% Sgr., Lampen: 
Dfandes aufgelaufenen Zinfen, ſowie des Bel] Glocken, fo wie alle in dieſes Fach einfhla: 

es zu 5 Auctions koſten verbliebenen gende 
Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe des zu auffallend 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ Oderſtraße No. 


flektirende wollen ſich gefälligft bei mir melden. 
Roſenberg den 10. December 1844. 
Sch a le, 
Gaſthofbeſitzer und Ofenfabrikant. 


um gänzlich damit zu räumen, 


29, 


mit der Vererbung zwiidhen Eheleuten ein:|Schäferei gebildet, 


Artikel von Steingut und Glaswaaren füllt, empfiehlt ebenfalls billigſt: 
billigen Preiſen ausverkauft: Die Gi 


4 Vo 


Das Bauergut No. 13. zu Herrmannsdorf Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 


darauf begründeten Rechten des Pfandſchuld⸗ bei Breslau, beſtehend aus 110 Morgen Acker, 
. ners 5 erioren angeſehen, und die verblie⸗ einem Wohn, zwei Stallgebäuden und einer handlungen zu haben: 
benen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe Scheuer, . 


ſofort zu verkaufen i 

ie Nowackſchen Erben. 
Das Nähere zu erfragen in Breslau, neue 

Sandſtraße No. 2, im Hinterhauſe bei Mar 


ſelbſt, 


Stähre⸗ Verkauf. 


Der Unterzeichnete hat vor drei Jahren 


Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
Der 


medizinische Blutegel 


2 * * * 1 
277 Kaſchade, oder in Herrmannsdorf naturgeſchichtlicher, merkantiliſcher und 


ökonomiſcher Hinſicht 
n eb f 
Anweiſung 


durch einen Ankauf von 600 Mutter⸗ über die zweckmäßigſte Einrichtung 


ſchafen aus den Heerden des Hrn. Grafen 
v. Lariſch zu Carwin ſich eine Stamm⸗ 
aus der jetzt ſchon 
Stähre zum Verkauf geſtellt werden können, 


ber 
Dintegel-Sortpflanzung 
Dr. A. 2B. L. Scheel. 


Daß die Carwiner Schäfereien durchweg Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage, 


gebracht wird. Breslau den 14. Novbr. 1844. frei von allen erblichen Krankheiten find, 
Königliches Landgericht. » Ifteht notoriſch feſt, und kann der Unter 


zeichnete auch volle Eviction für die Sicher⸗ 
heit der ausgeſprochenen Behauptung durch 


cher Traugott Melchior zu Jamnitz, ſeine bis jetzt gemachte Erfahrung leiſten, 
im Priebusſchen Kreiſe, zu welchem die sub zudem empfehlen ſich die Thiere durch gute 
No. 11 zu Jamnie belegene Bleiche gehört, Staturen, Feinheit und Reichwolligkeit. 


einen Termin zur Anmeldung der Anſprüche Die zum Verkauf geſtellten Stähre ſtehen 


auf dem Vorwerk Baumgarten bei Wohlau 
vom 1. Januar k. J. an zur Anſicht be⸗ 
reit. Es wird jedoch gebeten, daß, wer 
dieſelben zu beſehen beabſichtigt, ſich ent⸗ 
weder an den Unterzeichneten ſelbſt oder 
den Beamten in Krumm⸗Wohlau wendet, 
welcher Letztere auch gleichzeitig mit dem 
Verkauf ſelbſt beauftragt iſt. 

Dominium Wohlau d. 15. Decbr. 1844, 

v. d. Marwitz. 


Bockverkauf. 

Da der am 20ften Januar vorigen Jahres 
abgehaltene Verkaufstermin meinen verehrten 
Geſchäftsfreunden noch zu ſpät angeſetzt war, 
ſo werde ich von jetzt an nach ſchleſiſch üblichem 
Gebrauch alljährlich, vom Iſten Januar ab, 
den Verkauf aus freier Hand beginnen. 

Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreis, 
in Schleſien, den 22, November 1844, 

Rudolph Freiherr v. Lüttwitz. 


Ein breitſpurigen Brettwagen 
ſteht zu verkaufen: Nikolaiſtraße Nr. 14. 
| freie Pferde (Füchſe) find zu ver 
kaufen Albrechtsſtraße No. 14. 

Einige gut ſchlagende Kanarienvögel (Männ* 
chen) ſind zu verkaufen Große Groſchengaſſe 
No. 6, parterre. 

Ein kleines Jagdgewehr iſt für 3 Rthlr. 
zu verkaufen Gartenſtraße No. 19. 

Eine gute Brückenwaage, wenn auch ſchon 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht: 
Albrechtsſtraße Nro. 45, im Comtoir. 


Ausverkauf. 
Da ich mein Tabak- und Gigarren⸗Geſchäft 
gänzlich aufgebe, und noch einige Sorten, ſeit 
mehreren Jahren abgelagert, echter Havanna⸗, 


Zwei gut eingefahrene, fehler⸗ 


Hamburger: und Bremer⸗Cigarren auf Lager] Nr 


habe, und um baldigſt räumen zu können, 
werde ich dieſelben zu ſehr billigen Preiſen 
verkaufen. Jeder Cigarrenraucher und Kenner 
wird ſich von deren Güte überzeugen, daher 
ich jede Lobpreiſung vermeide, und nur ein 
hochzuverehrendes Publikum um deren geneig⸗ 
ten Zuſpruch erſuche. 

S. Wurm, Schmiedebrücke No. 50. 


600 bis 200 Thaler, 
werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten 
Hypothek geſucht. Näheres beim Buchhalter 
Opitz, Herrnſtraße No. 20 im Comptoir 
zu erfragen. 0 


Neue Billard: Bälle. 


Von den in der Schleſiſchen Zeitung vom 
2. Septbr. d. J. näher bezeichneten, in die 
Gewerbe-Ausſtellung zu Berlin aufgenomme⸗ 
nen und ſich auch in meiner Gegend ſchon 
als brauchbar und zweckmäßig bewährten, von 
aufgelößten Seemuſcheln ſelbſt fabricirten Bil⸗ 
lardbällen, welche den elfenbeinernen nicht 
nachſtehen, und faſt um die Hälfte billiger als 
dieſe kommen, hat auf mein Geſuch die Frau 
Axmann in Breslau, Matthiasſtraße Nr. 10, 
gefälligſt einen vollſtändigen Satz zur Vor⸗ 
zeigung an nachfragende reſp. Intereſſenten 
übernommen. Dieſelbe iſt auch bereit, dieſe 
Bälle auf dem Billard im Beiſein ihres Ue⸗ 
berbringers erproben und gegen Bezahlung 
verabfolgen zu laſſen, wie auch Beſtellungen 
auf dergleichen an mich zur reellſten Genü⸗ 
gung zu beſorgen. 

Joſeph Hentſchel, 
Lackirer in Wartha. 


Fuͤr 1 Silbergroſchen 


eine bunte Papier⸗Taſche mit gepreßten Figu⸗ 
ren, 5 Stück Cigarren (keine ſchlechte) ent: 
haltend, und a 


Attrapen 


in den neueſten Muſtern, mit Cigarren ge⸗ 


en⸗ und Ain Men Mang. 
e. 


Schmiedebrücke Nr. 48, im Hotel de 


Mit einer lithogr. Tafel. 
132 S. gr. 8. Preis 13 Sgr. 


70 beſondere Empfehlung dieſer zweiten, 
vollſtändig umgearbeiteten und vermehrten 
Auflage verdient erwähnt zu werden, daß Se. 
Excellenz der Herr wirkliche Geheime Staats⸗ 
Miniſter Eichhorn die Dedication derſelben 
angenommen hat. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist so 
eben erschienen: 

Zwölfneue Börsentänze (5 Polka's, 
4 Galoppe, 1 Länder, 1 Walzer, 1 Ma- 
surek) von Flor. Olbrich, für Pfte. 

Pr. 15 Sgr. 

Famulus-Polka und Hauskäpp- 
chen-Galopp von Flor. Olbrich, 
für Pfte. Pr. 5 Sgr. 

und die in ganz Frankreich be- 

liebte 

Pariser Favorit-Polka (Polka na- 
tionale) für Pfte. Pr. 5 Sgr. 

F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 

Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 

Ohlaner Strasse No. 80“ 0 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Pu⸗ 
blikum mache hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit einer Auswahl 
Oelgemälde, älterer und neuerer Zeit, 
aus der niederländiſchen Schule, im 
Hotel zur goldnen Gans ange⸗ 
kommen bin, und dieſelben von Morgens 
9 uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Zim⸗ 
mer No. 1 . zur Anſicht und Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt habe. 

J. E. Minnig, 
Kunſthändler aus Cöln. 


Aufforderung an Hrn. Baron v. Biſtram. 
Herr Baron von Biſtram wolle, ſobald 


ihm dieſes zu Geſicht kommt, ſich unverzüglich 


bei Unterzeichnetem melden, indem ſehr wich⸗ 
tige Nachrichten ihm mitzutheilen find. Wenn 
etwa einem Bekannten von demſelben ſein 
Aufenthalt bewußt, ſo wird ſolcher um baldige 
Mittheilung an ihn dringend erſucht. 
Groß⸗Schweinern ent 8 
E e l. 


Mein Comtoir iſt von heute ab Albrechtsſtr. 
„43. Hermann Theodor Scholtze. 


Der Text für die Predigt in der St. 
Trinitatiskirche, Sonnabend den 2lſten 
December, Nachmittags 2 Uhr, iſt 
Jeſaia 43, 21— 25. Caro. 


Nicht zu überſehen! 

Zur n meiner geehrten Kun⸗ 
den habe ich dem Herrn Friedr. Wiegel in 
Breslau ein Gommiffions =» Lager von meinem 
ſelbſtfabricirten Schweizer und Limburger Käſe 
übergeben, und wird dieſer Freund jede gütige 
Beſtellung zum Fabrikpreiſe beſtens ausführen. 

Hartmannsdorf, Kreis Landeshut, in Schle⸗ 
ſien, den 17. December 1844. 

Johann Jacob Spüth. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, 
verſichere ich hiermit die reellſte u. prompteſte 
Bedienung und bitte gehorſamſt, mich recht 
oft mit geehrten Aufträgen zu erfreuen. 

Breslau, den 18. 17 1844. 

Friedrich Wiegel, 
Neue Weltgaſſe Nro. 42. 


100 Muſchelfarben 
in Cartons höchst Be Weihnachts⸗ 
geſchenk für die Jugend empfiehlt 
Eduard Groß, 
am Neumarkt No. 38 und Schweidnitzerſtr. 
Stadt Berlin. 


Aus ſtellun 


* 
Mit meiner Conditorei 1 — empfehle 
ich mich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
mit allen Sorten feinen und ordinalren Pfef⸗ 
ferkuchen. Der Verkauf befindet ſich Ritter⸗ 
plag No. 2, im erſten Stock, wie auch in mei⸗ 
ner Bude, am Naſchmarkt, dem Hrn. Doms 


gegenüber. TR 
4 Franke, 
Conditor und Pfefferküchler. 


Schreibzeuge 
K e ee ee 


F. Pupke, Naſchmarkt No, 48. 


durch E. Rudolph in Landes hut, H. A. Sello in Krotoſchin und C. 


* 


für katholische Chriſten, welche das Der Weg zur Seligkeit. 


— 2592 — 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau if soeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben; 5 


Erſter Führer 


durch den 


deutſchen Dichterhain. 


Ein Hilfsmittel 
Unterricht in der neuen und neueſten Siteratur 


Stadt-, Neal: und Töchterſchulen, für Präparanden⸗Anſtalten 
und Schullehrer⸗Seminare; 


eine Feſtgabe für die Jugend. 


K. F. W. Wander. 


„Die Namen ſind in Erz und Marmorſtein 1 
ſo gut nicht aufbewahrt, als in des Dichters Lied. 
v. Alxinger. 


Liter ariſche 


Weihnachts ⸗Geſchenke, 


5 empfohlen durch die Buchhandlung | 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzerſtraße No. 47, und 
G. Schön in 
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